ee ook scheint Trichter. — Ueber einen nächtlichen feindlichen Luftangri 
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ungen e N ER 


i 90 — 2 x I 


5 Der Weltkrieg. 
a Keiegeioe. | Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


BR } 0 ; (W. T. B.) — 
Die Weltgeſchichte lehrt in erſchütternder Berlin den 28. Januar. 5 
1 5 wie die Sünden der Regierenden an Gro 5 es Hau pt gquar tie r, 28. Januar. 
ihnen ſelbſt und an ihren Untertanen heimge⸗ ee 3 5 
fie lehrt auch, wie Bunch uud in Weſtlicher Kriegs 15 au 0 a x 5 f 
ausbleiblich Treuloſigkeit und Bundesbrüchig⸗ a 2; 24 sunille wurden andgranaten⸗ 
keit ihr eigenes Grab schaufeln müſſen. Un⸗ In dem Frontabſchnitt von Neuv 9 


treue [lägt ihren eigenen Herrn. Wer kennt angriffe der Franzoſen unter großen Verlusten für lde neben 
Kim nick dem eta denden Herteg Wotan Einer unſerer Sprengtrichter iſt in der Hand des Feindes geblieben. 
4090) bre rechte Han, die Shahid aug Die Seite dont 20, Janugk hat ſich um 4 Maſchinengewehre und 
(1080) die rechte Hand, die Schwurh 9 ie 2 1 Piel Beſchießun a oe 
hauen wurde, mit der er feinem Könige Hein. 2 Schleudermaſchinen erhöht. — Vie fache g 5 
rich IV. die Treue e e ö haften hinter unſerer Front durch die Franzoſen beantworteten 
Is dieſe furchtbare Wunde, an der er ſich ver⸗ ſchaſte! ; 4 2 

bluten e 1 8 ihn die tiefe, nicht wir mit Feuer auf Reims. — Auf Höhe 285, nördlich von La Chalade, 


minder zeilleſe Wunde in ewiſſen. Die beſetzten unſere Truppen nach Kampf einen vom Feinde mi a die 


auf die 
Im Großen Kriege der Gegenwart 755 ; : ; dungen no icht 

ee ee e en Underhanſe iind aber Die Frhehniſfe der df 

ihn dreißig Sapre e geweſen vor. — Il engliſchen Anterhauſe . a beit 5 it d genden 
} 51. > . N . 

11 e er Bürgſchaft. abtreten gefechte Angaben gemacht worden, die am ej en mi der 10 9 


wollte — Welſchtirol und . Zuſammenſtellung unſerer und der feindlichen Verluſte an 191 

eee e e Wien beantwortet werden. Seit unſerer Veröffentlichung vom 6. Ok⸗ 

lüſten zu gering. Sein „geheiligter Egoismus“, zeugen beantwor 0 1 - 

feine „gefeitigten Aten ger fein zr ſoher 1918, alſo in dem Zeitraume ſeit dem 1. Oktober 1915, 

aus. Triest“ uu dukten blieben eine ſind an deutſchen Flugzeugen an der Weſtfront verloren gegangen: 
s. Trie 5 Imati ieben ſeine fen eh 30 

diele Auch die feierte Grffärung Oer, im Luftkampf 7, durch Abschuß von der Erde 8, vermißt 1, im 

rache daß es fine Anfprüce auf Al- ganzen 16. — Anſere weſtlichen Gegner verloren in dieſer Jeit: 

be nchen die erhebe n oon Can en im Luftkampf 41, durch Abſchuß von der Erde 11, 1 85 1 50 üge 
i Medua bis ſüdlich von Valona in 3 1 5 Aug, a 1 — 

1 feine ee fe wolle, genügten den Landung innerhalb unſerer Linien 11, im ganzen 6 s hande 


Herren Salandra und Sonnino, Nappapert ſich dabei nur um die von uns mit Sicherheit feſtzuſtellenden 


: i e ittorio Emanuele 5 b 7 R 7 
dic  entpieo Toltte ihnen, fo heften fie, Zahlen der in unſere Hand gefallenen feindlichen Flugzeuge. 


mehr einbringen als des ſchon halb verratenen Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


; d d. Sie waren über⸗ 8 8 b 8 7 3 
nt bah a See und Rumänien ſo Beiderſeits von Widſy (ſüdlich von Dünaburg) ſowie zwiſchen 
viele öſterreichiſche und ungariſche Soldaten Stochod und Styr fanden kleinere Gefechte ſtatt, bei denen wir 


a hf ürden, daß Cadornas 5 
Seren ur eine Touriſtenfahrt in die Berge, Gefangene machten und Material erbeuteten. | 


einen Spaziergang die Etſch und den Iſonzo f Balkan⸗ K rie g j ch a up La tz: 
aufwärts zu unternehmen brauche. Aber An⸗ 8 a? 
treue ſchlug ihren eigenen Herrn und feine Nichts neues. Odberſte Heeresleitung. 


Diener. 600 000 Italiener bluteten oder ſtar⸗ 
gelbeaghen nor der Lebende a 1 8 iſt i d ihr? Aber das Frankreich und England noch viel zu glimpflich 
brachen vor der lebenden Stahlmauer. die ſenden, iſt ihr Schluß und ihr Rat. Aber das 05 ee n 
eee Eugen und ſeine Generale Dankl Entweder geht gegen Italiens Anſehen und behandelt worden, denn als er im Oktober den 
Erzherzog Au Schutze der Heimt und des Ehre, und das Oder gegen Cardonas Einſicht Miniſterpräſidenten Venizelos heimſchickte 
und e hatten, und die italieniſche und Plan. Cadorna hat vollkommen recht. und die griechiſche Kammer auftöfte, ſei es die 
Biete ze tb ihrer Ubermacht lahm ge. Was joll an der Nordeſtgrenze werden, wenn Pflicht Englands und Frankreichs als Wächter 
er "Tancihonten, Kreuzern und See⸗ ſolche wuchtigen Schläge, wie bei Oslavija im der griechiſchen Verfaſſung geweſen, ihn ein- 
legt von den Tau ckeren Admirals Haus. Görziſchen ſich noch ſchneller wiederholen, wo fach wie die deutſchen Konſuln von Mytilene, 
flugzeugen 1 e trotz Nikitas neulich 963 Italiener und am 25. Januar 1197 Saloniki oder Korfu hinter Schloß und Riegel 
en ales t. Es hat den Frieden, ohne in Gefangenschaft gerieten? Wenn Italien zu ſetzen. Was indeſſen noch nicht geſchehen 
lee ig Die Vereinbarungen über ein Opfer der öſterreichiſch⸗ungariſchen Offen-|jei, könne immer noch werden. ge 
die Waffenſtrecung des montenegriniſchen ſive wird, dann ſchlägt Erzherzog Eugen Ca⸗ 


i 8 j Die Empörung des griechiſchen Volkes 
. 25. Januar von dem Bevoll⸗ dornas Heer, und Untreue ihren eigenen 5 
en De ern (zurückgebliebenen) Herrn. 5 Er gegen Engländer und Franzoſen. 


e 10176 ein „Petit Pariſien“ meldet aus Saloniki vom 
ihren eigenen Herrn. Italien 55 


2 x: 26. Januar, daß in der Nacht zuvor von unbe: 
meekorps übrig gehabt, um das Zaunkönigneſt Die Balkanlage. kannter Hand eine Bittſchrift an den König an 
der Sauce Berge zu retten. Auf der Adria Griechiſches Übereinkommen mit England die Mauern geklebt worden war, er möchte 
11 ͤ An [nt ai mg et a fand 0 
ù¶Vfl'f e Die „Agence Havas“ meldet: Es iſt ein ee elde en. | r r⸗ 


f i - hrieben: in Volk und Deine 2 % Di 
denn Herr der Adria blieb 0 bahnen ſich Abereinkommen mit England erzielt worden 20 ee 5 Anſchl 17 1 Die 
1 5 i Gi; 1210 1 75 Oſterreicher über die Lieferung von Kohlen für die In⸗ Ebd he; 

EB Ana Mrkaaien und Bulgaren noch duſtrieunternehmungen Griechenlande. Eng⸗] Die dulgariſche Verwaltung in Serbien. 
mic ing e nin Berat ſtehen. Auch land gibt feine Ermächtigung zur Ausfuhr von e e 

er Wer 1 en Italien nicht Kohlen für den Gebrauch der Bahngeſellſchaf⸗ Mach ‚Mei ung 9 70 1 e neuen 
Se Paſcha⸗ es den er von ten nach dem Maßſtabe ihrer Bedürfniſſe. Die Gebiete in folgende Kreiſe und Berizfe einge: 
trauen kann trotz des a gen Einfuhr amerikaniſcher Kohlen wird in keiner teilt worden 5 ee, 1 A 
Seinen eine in retten. Noch Weiſe erſchwert werden. en SER Re 11105 0 8 5 5 15 2 15 955 
| | 1d die 5 } i. 2 3 Oidr 1 n N 7 
machtloſer ſind die ſerbiſchen 1 Franzöſiſche Anverſchämtheit. e ei mit den Be Ar 
niſchen Heerestrümmer, die aus Skutari abge⸗ 

zogen 115 ohne Kanonen, ohne Proviant, 
ohne Munition. Selbſt die i 
Itali e in Albanien für verzweifelt. ar ſchreibt 
kn eh oder ſtarke Verſtärkungen nem Blatt „Ba Victoire“: 


a 1 önig Konſtanti li ie Kreiſe Niſch, Poſcharevatz, Ku⸗ 
u den Anklagen König Konſtantins gegen ſchließlich die weile Po „ Ku 
1 1 ſchreibt Euſtan Lervs in ſei⸗ prija, Kruſchewag, Pirot, VBranja, Negotin⸗Do⸗ 
g Der König ſei von] mau, Zajetſchar und Priſchtina. 


können nicht berückſſchligt werden. Undenute Einfendungen werben nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkeipte nur zurückgeſchſck, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


nn 


über die Ereigniſſe in Montenegro 
ſchreibt die Amſterdamer „Tijd“: Die letzten 
Berichte laſſen erkennen, daß Montenegro nicht 
auf militäriſche Hilfe von der Entente rechnen 
könne und das iſt der größte militäriſche Er⸗ 
folg der Kapitulation Montenegros. Ohne 
Zweifel werden Serbien und Montenegro 
eine ernſte Warnung für Griechenland und 
Rumänien bilden. 


Italiens Abneigung zur Waffenhilfe auf dem 
Balkan. 

Wie verſchiedene Berliner Blätter melden, 
will Italien von der Waffenhilfe auf dem 
Balkan nichts wiſſen, ſolange England nicht 
die geforderten wichtigen Zugeſtändniſſe in der 
Kohlenlieferung und den Frachten macht. 5 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Mittwoch Nachmittag lautet: Im Attois anhal⸗ 
tende Artillerietätigkeit im Abschnitt von Neuville 
Saint Vaaſt. Im Laufe der Nacht unternahmen 
wir einen Angriff, der uns geſtattete, die Deutſchen 
gus einem der durch Exploſion am Tage zuvor ent⸗ 
ſtandenen Sprengtrichter zu vertreiben. Zwiſchen 
der Somme und der Avce ſüdlich von Chaulnes 
beſchoſſen unſere Batterien feindliche Lager bei 
Hattencourt und zerſtörten einen Beobachtungs⸗ 
poſten bei Parvillers. Von der übrigen Front iſt 
nichts zu melden. : 

Amilicher Bericht vom Mittwoch Abend: In 
Belgien haben wir in der letzten Nacht die feind⸗ 
lichen Gräben und Laufgräben in der Gegend von 
Steonſtraate, wo Truppenbewegungen feſtgeſtellt 
wurden, mit Erfolg beſchoſſen. Im Artois hat der 
Feind im Laufe des Tages in der Nähe der Straße 
von La Folie (nordöſtlich von Neuville St. Vaaſt) 
mehrere Minen ſpringen laſſen und die Spreng⸗ 
trichter beſetzt; aber in der Nähe des Weges von 
Neuville nach Thelus haben wir den Feind aus 
den Sprengtrichtern, die er zuletzt beſetzt hatte, 
vertrieben. Lebhafte Geſchütztätigkeit auf einem 
anderen Teile dieſes Abſchnittes. In der Gegend 
don Roye haben unfere Artillerie und unſere in 

en Gräben befindlichen Geſchütze weſtlich von 
Laucourt ein Werk vernichtet, das der Feind ver⸗ 
laſſen mußte. Unſere Patrouillen konnten dort ein- 
dringen und das von den Deutſchen imſtich gelaffene 
Material einbringen. In der letzten Nacht hat 
ein Zeppelin⸗Luftſchiff auf die Dörfer in der Ge⸗ 
gend von Epernay einige Bomben abgeworfen, die 
nur unbedeutenden Sachſchaden verurſachten. Der 
Lenkballon wurde von einer Abteilung unſerer auf 
Automobilen montierten endlichen Einen ſofort 
beſchoſſen und kehrte in die feindlichen Linien zurück. 
Weſtlich von Pont⸗z⸗Mouſſon haben wir auf die 
feindlichen Verſchanzungen im Prieſterwalde 
ſchweres Geſchützfeuer mit gutem Ergebnis gerichtet. 

Belgiſcher Bericht: Das übliche gegenſeitige 
Artilleriefeuer an der belgiſchen Front und Minen⸗ 
werfertätigkeit am Fährmannshauſe. 


Engliſcher Bericht. 


Der Bericht aus dem britiſchen Hauptquartier 
in Frankreich vom 26. Januar lautet: Wir begeg⸗ 
neten 27 deutſchen Flugzeugen und griffen drei 
Feſſelballons an. Zwei Flugzeuge und zwei 
Ballons wurden zum Landen gezwungen. Unjere 
Aeroplane kehrten unbeſchädigt zurück. Geſtern 
Abend bombardierten die Deutſchen die Umgegend 
von Loos und warfen bei Hulluch und Guinchy 
Handgranaten. Heute wurde die Beſchießung der 
Umgebung von Loos fortgeſetzt, und die deutſche 
Artillerie entwickelte einige Tätigkeit zwiſchen 
Fromelles und Yſer⸗Maquart. Anſere Laufgräben⸗ 

Mörſerartillerie antwortete kräftig. - 


Ein engliſcher General jeiner Verletzung erlegen. 
Aus Hazebrouck wird gemeldet: An den Folgen 


einer Verwundung iſt der engliſche Brigade⸗ 
general Fitten, ein Flügeladjutant des Königs, 


geſtorben. 


Der deutſche Erfolg bei Neuville. 


Der „Temps“ erklärt, wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet: Das Ergebnis der vorgeſtrigen Kämpfe 
bei Neuville, St. Vaaſt, in denen es den Deutſchen 
gelang, einige hundert Meter feindlicher Schützen⸗ 
gräben zu erohern, beweist, daß die franzöſiſchen 
Verteidigungslinien nicht jo unüberwindbar ſind, 


N 8 £ ER Nigotin wie behauptet wird, und daß ein deutſcher Angriff, 
Herve droh idem Griechentanig mit Verhaftung. vadarzi, Doran, Gemgheli und Nigotin der wehauptet wird and daß eee 


er von den nötigen Verſtärkungen zur rechten Zeit 
Anterſtützt wird, gelingen kann. £ 

Die Pariſer Militärkrititer befallen. ſich ange 
legentlich mit den jüngiten Kämpfen bei Neuville 


und Ypern. „Temps“ und „Echo de Paris“ wollen 


darin ſichere Anzeichen einer größeren Offenſiv⸗ 
aktion erblicken. Der Lyoner „Nouvelliſte“ iſt der 
gleichen Anſicht, bemängelt aber die amtliche Be⸗ 
richterſtattung über die genannte Aktion. Er 
wünſcht, daß ſelbſt minder angenehme Set en 
1 franzöſiſchen Volke nicht vorenthalten bleiben 
ſollen. 
Über die Beſchießung von Nancy 


berichtet die „Times“ noch aus Paris: Die deutſche 
Beſchießung von Nancy begann morgens um 8 Uhr 
und dauerte etwa eine halbe Stunde. Viele Häuſer 
wurden in Trümmer gelegt, einige der von den 
Gebäuden abgeſprengten Teile 500 Meter weit 
geſchleudert. 


Die Erfolglosigkeit des franzöſiſchen Flugweſens. 
Deer Pariſer Korreſpondent der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ ſchildert die Erbitterung, die in Frank⸗ 
reich infolge der im Flugweſen zutage getretenen 
Mißſtände herrſche. Man habe erwartet, daß die 
Luftwehr im zweiten Kriegsjahre ſich zu einer Art 
Kanone mit 100, 200 oder gar 300 Kilometer Feuer⸗ 
wirkung entwickeln würde; in Wirklichkeit aber 
habe ſich außer ein paar nutzloſen Städte⸗Bombar⸗ 
dements nichts ereignet, was der Bedrohung des 
Feindes hinter der Front und feiner Verbindungen 
gleichgekommen wäre. 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht, 


Amtlich wird aus Wien vom 27. Januar 
gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
26. Januar lautet: 

Weſtfront: Im Abſchnitt von Riga, auf beiden 
Seiten der Düng und bei Dünaburg Tätigkeit 
deutſcher Flieger. 5 : 

Ein deutſches Luftſchiff flog von Jakobſtadt in 
Richtung Riezyca (Bahnknotenpunkt 87 Kilometer 
öſtlich Jakobſtadt) und kehrte dann über Düna⸗ 
burg zurück. 

In Galizien erſchienen an der oberen Steypa 
über unſeren Linien vier feindliche Luftballons, 
die zu Erkundungszwecken in der Gegend aufge⸗ 
stiegen wacen. Zwei dieſer Ballons fingen in der 
Luft Feuer und leuchteten blendend beim Sinken. 

An der mittleren Strypa beſchoß der Feind leb⸗ 

haft, aber ohne Erfolg, unſere Stellung. 


vom 


Zur Lage an der beßarabiſchen Front. 


Die „Times“ meldet aus Petersburg: Nachdem 
Czernowitz bereits mehrere Tage geräumt war und 
ſehr gefährdet ſchien, haben es jetzt die Deutſchen 
ebenſo kräftig Dejeitigt wie ihre franzöſiſche Front. 
Von Czernowitz bedrohen ſie den ruſſiſchen Flügel 
an der unteren Strypa. Dagegen hoffen die Ruſſen, 
Czernowitz von der Nordfront abſchneiden zu können 
Der bulgariſche Generalſtabschef Schoſtow 
äußerte einem Vertreter des Sofiger „Dnewnik“ 
gegenüber, die Lage des Vierbundes ſei auf allen 
Rriensfeonten vortrefflich. Der Verſuch der Ruſſan, 
die beßarabiſche Front zu durchbrechen, ſei ihnen 
teuer zu ſtehen gekommen; laut Schoſtows Infor⸗ 
mationen ſei Beßarabien mit Tauſenden von Ver⸗ 
wundeten gefüllt. Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Armee könne auf ihre Kraft und ihre Erfolge ſtolz 
fein, zumal auf der beßarabiſchen Front die Rufen 
auf einen entſcheidenden Erfolg gerechnet hätten. 
Die Enttäuſchung nach den letzten ruſſiſchen Nieder⸗ 
lagen müſſe auf den ohnehin geſunkenen Geiſt der 
ruſſiſchen Armee einen ſtarken Rückſchlag ausüben. 
Wenn die Ruſſen bisher gewiſſe Hoffnungen auf 


Erfolg gehegt hätten, heute. nach der letzten Nieder: | A 


lage, könnten ſie nichts mehr erhoffen. 


In einer Würdigung der neuen Lorbeeren, 


die die Sſterreicher und Ungarn um alte Fahnen 
gewunden haben, heißt es im „Roten Tag“: Wir 
haben uns wie an etwas Selbſtverſtändliches ge⸗ 
wähnt, daß die eiferne Mauer unſerer Bundes: 
genoſſen ebenſo unerſchütterlich ſteht wie unſere 
eigene im Weſten und Oſten. 


* ” 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27, Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Geſtern ließ die Kampftätigkeit allgemein nach. 
Bei Oslavija brachte unſer Geſchützfeuer noch 
50 überläufer ein. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabez 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 27. Januar meldet vom i 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 

In allen Teilen Montenegros herrſcht, ebenſo 
wie im Raume von Skutari, völlige Ruhe. Der 
größte Teil der montenegriniſchen Truppen iſt ent⸗ 
maffnet. Die Bevölkerung vechält ſich durchaus 
entgegenkommend. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der öſterreichiſche Vormarſch in Albanien. 
Beſetzung non Aleſſio. 


„Idea Nazionale“ meldet: Die Sſterreicher 
haben geſtern früh mit ſtarken Abteilungen Aleſſio 
beſetzt. Sie ſollen bereits bis zum Ismifluß vor⸗ 
gestoßen ſein. { 


Vom Mückzug der ſerbiſch⸗montenegriniſchen 
Heeresreſte. 


„Secolo“ meldet aus Nom: Die öſterreichiſchen 
Flieger folgen dem ſich nach Mittel⸗Albanien zu⸗ 
rückziehenden ſerbiſch⸗montenegriniſchen Heere über⸗ 
all nach. Trotz des ſchlechten moraliſchen und phy⸗ 
ſiſchen Zuſtandes der Kräfte geht der Rückzug ge⸗ 
vednet vor ſich, und der Plan der Sſterreichet, ſie 
von der Küſte abzuſchneiden, wird wohl kaum in 
Erfüllung gehen. / 


Aufruhr in Süd⸗Albanien. 


Die „Gazetta de Venezia“ meldet na de 
„Berl. Tagebl.“ aus Durazzo vom 19. Januar, 
infolge des Gerüchtes vom Herannahen der Sſter⸗ 
reicher ſei ganz Süd⸗Albanien in Gärung, in 
Kavaja nehme die Bevölkerung eine drohende Hal⸗ 
tung gegenüber den Italienern ein, in den Be⸗ 
zirken ſüdlich Berat ſeien die toskiſchen Stämme in 
vollem Aufruhr. Sie hätten die Stadt Berat beſetzt 
und eine proviſoriſche Regierung eingerichtet. Alle 
Serben, deren man habhaft werden konnte, ſeien 
niedergemetzelt. Die überlebenden Serben ſuchten 
über Korica auf griechiſches Gebiet zu entkommen. 
Die Verbindung nach Durazzo und Valona ſei 
gefährdet. 


General Wukotitſch hat ſich geſtellt. 


Der montenegriniſche General Wukotitſch, von 
dem die Ententeblätter behaupten, daß er den 
Kampf gegen die 5ſterreichiſch⸗ungariſchen Trup⸗ 
pen fortſetze, hat ſich, wie dem „B. T.“ aus Wien 
gemeldet wird, nebſt zwei anderen Generalen dem 
k. u. k. Kommando in Danilowgrad geſtellt. 


Der kraftvolle öſterreichiſche Vorſtoß 


über Montenegro hinaus nach Albanien hinein 
wird, wie die Berliner „Germania“ meint, eine 
Wirkung haben, die unſeren Feinden nicht ge⸗ 
fallen kann. 


Von zunehmender Erregung in Italien 


wird dem „Berl. Tagehl.“ berichtet. Die Meldun⸗ 
gen über die Abſichten Italiens gehen auseinander. 


Vom italieniſchen Expeditionskorps in Albanien. 


Im Anſchluß an den italieniſchen Miniſterrat 
vom Mittwoch veröffentlichte, laut Corriere della 
Sera“, die „Gazetta Ufficiale“ Mittwoch Abend 
ein Dekret des Reichsverweſers, dem zufolge dem 
Kommandanten des italieniſchen Expeditionskorps 
in Albanien der Oberbefehl über alle dort befind⸗ 
lichen Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande über⸗ 
tragen wird. Der Oberkommandierende unterſteht 
direkt dem Kriegsminiſter. 


Vom König Nikita 


kann nach Berliner Blättern als feſtſtehend be⸗ 
trachtet werden, daß er durch ſtarke italieniſche 
Einflüſſe zur Abreise veranlaßt worden ſei. 
Kronprinz Danilo ſoll ſeinem Vater erklärt haben, 
er wolle in die franzöſiſche Armee eintreten. Die 
abr würde er gern ſeinem Bruder Mirko 
abtreten. 


Die Truppen⸗ Überführung nach Korfu. 


Der ſerbiſche Miniſterpräſident erklärte einem 
Vortreter des „Petit Pariſien“, die überführung 
der Serben von Albanien nach Korfu mache große 
Schwierigkeiten und gehe ſehr Tanajam vor ſich. 
1 konnten erſt 12 000 Mann übergeführt 
werden. 

„Secolo“ meldet aus Rom: Eine größere An⸗ 
zahl von montenegriniſchen Truppen befindet ſich 
in Korfu, wohin noch weitere gebracht werden. 
Sie ſollen nach der Reorganiſation mit ſerbiſchen 
Truppen nach einem Balkan⸗Kriegsſchauplatze ge⸗ 
ſandt werden. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquaxtier teilt vom 
27. Januar mit: An der Iralſront verſchanzt ſich 
der Feind in der Gegend von Felahis. Schwache 
Artillerie⸗Zweikämpfe mit Anterbrechungen. Bei 
Kut el Amara keine Veränderung. An der Kauka⸗ 
ſusfront dauerten im Zentrum zeitweiſe Artillerie⸗ 
kampf und Scharmützel zwiſchen den Vorpoſten an. 
n der Dardanellenfront feuerte am 25. Januar 
ein feindlicher Monitor etwa 30 Granaten in der 
Richtung auf Akbach, ohne eine Wirkung zu er⸗ 
zielen. Anſere Flieger warfen zwei Bomben gegen 
den Monitor, der das Feuer darauf einſtellte und 
ſich entfernte. => 


Ruſſiſcher Bericht, 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
26. Januar heißt es ferner: Kaukaſusfront: Wir 
erbeuteten ein Proviantamt der Türken mit 
Bee Vorräten an Mehl, Brot, Zwieback, Fleiſch⸗ 
konſerven, Getreide und einer Herde Vieh. 


Die überlebenden des engliſchen Hilfskreuzers 
„Tara“. 


Die britiſche Admiralität teilt mit, daß ſie die 
Nachricht erhalten habe, daß 96 überlebende des 
Hilfskreuzers „Tara“ ſich in den Händen der Senuſſi 
befinden. Sie würden gut behandelt. 


Weitere Kämpfe 
an der egyptiſchen Weſtgrenze. 


Reuters Büro meldet aus Kairo: Geſtern wur⸗ 
den 4500 Araber, mit denen am 23. der Kampf 
begonnen hatte, drei Meilen zurückgetrieben. 
Unſere Verluſte jind 26 Tote und 274 Verwundete. 
Der Feind verlor ungefähr 150 Tote und 500 Ver⸗ 


wundete. 


Ein anderes Telegramm beſagt: Die Briten 
rückten am 22. von Matruh vor um den Feind u 
treffen, deſſen Stellung durch Flieger ausgekund⸗ 
chaftet worden war. Regen und Sturm machte 
das Gelände für Transporte ſchwer zugänglich. 
Die Briten biwakierten in der Nacht vom 22. bei 
Sir Shola und rückten morgens in zwei Kolonnen 
vor, die mit dem Feind ins Gefecht gerieten. Der 
Feind breitete ſich an beiden Flügeln aus und 
krachtete, die britiſchen Flanken zu umfaſſen. 
Angriff wurde zurückgewieſen. Nach einem Gefecht 
von zwei Stunden wurde der Feind zwei Meilen 
hinter ſein Lager von Hazalu (2), das gegen 
Mittag beſetzt wurde, zurückgetriehen. Der 11 
zog ſich eilig nach Weſten zurück. Die Briten biwa⸗ 
kierten drei Meilen weſtlich von Bir Shola, nach⸗ 
dem ſie die Lagervorräte verbrannt hatten. 


Die Ankunft eines japaniſchen Geſchwaders 
im Suezkanal bevorſtehend? 


Der „Secolo“ ſchreibt, in römiſchen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen werde die Nachricht von der baldigen 
Ankunft eines japaniſchen Geſchwaders im Suez⸗ 
kanal immer noch beſprochen. In den letzten 
Tagen jet ein lebhafter Gedankenaustauſch zwiſchen 
der Conſulta und dem engliſchen ſowie dem japa⸗ 
niſchen Botſchafter erfolgt. 


— 


— 


Der | 


Uaiſers⸗Geburtstagsfeier. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem König von Bayern 
und dem Kaiſer. 

Aus Anlaß des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers hat folgender Telegrammwechſel zwiſchen 
dem König von Bapyern und dem Kaiſer ſtatt⸗ 
gefunden: 

München, 26. Januam 1916. 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer. 

Zum morgigen Tage, an dem Du zum 
zweiten Male im Felde Dein Geburtsfeſt begehſt, 
bitte ich Dich, meine und meines Hauſes innigſte 
Glück⸗ und Segenswünſche entgegenzunehmen. 
Anerſchütterlich feſt ſteht unſer Aller Entſchluß, 
den ſchweren von übermütigen Feinden aufge⸗ 
drungenen Kampf durchzukämpfen bis zu einem 
ſiegreichen, Deutſchlands Zukunft ſichernden Ende. 
In dieſer Entſchloſſenheit ſtehen ich und mein 
ganzes Volk auch in Deinem neuen Lebensjahre 


an den Degen Hindenburgs ein Gedenkſchild ange⸗ 
bracht, woran ſich eine allgemeine Nagelung durch 
die Handwerksmeiſter anſchloß. In den Akademien 
und Schulen fanden Feſtakte ſtatt, im Luſtgarten 
konzertierte der Kosleckſche Bläſerchor. 


Die Feier in Dresden und München. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, fuhr König 
Friedrich Auguſt am Donnerstag Vormittag beim 
preußiſchen Geſandten Grafen von Schwerin vor, 
um anläßlich des Geburtstages des Kaiſers ſeine 
Glückwünſche zu übermitteln. Auch der Miniſter 
des Außeren Graf Vitzthum von Eckſtädt ſprach 
perſönlich dem preußischen Geſandten ſeinen Glück⸗ 
wunſch aus, Mittags fand auf dem Theaterplatz in 
Gegenwart des Königs und der in Dresden wei⸗ 
lenden königlichen Prinzen Paroleausgabe durch 
den ſtellvertretenden kommandierenden General 
von Broizem ſtatt, bei welcher König Friedrich 
Auguſt ein dreimaliges Hurra auf Kaiſer Wilhelm 


und allezeit treu zu Kaiſer und Neid. Gott ausbrachte. Der König hat anläßlich des Geburts⸗ 


ſchütze Dich und Dein Haus; an führe Dich und 
die in harten, aber ſiegreichen Kämpfen geſtähl⸗ 
ten deutſchen und verbündeten Heere zu neuen 
entſcheidenden Erfolgen. 
Ludwig. 
Seiner Mafeſtät dem König von Bayern. 
Empfange Meinen innigſten Dank für Deine 
freundlichen Glückwünſche zu Meinem Geburts⸗ 
‚tage. Im Vertrauen auf Gott, den Siegeswillen 
unſerer heldenmütigen Truppen und die Opfer⸗ 
willigkeit des geſamten deutſchen Volkes können 
wir mit Zuwerjiht dem ſiegreichen Ausgange des 
blutigſten Völkerringens allen Zeiten entgegen- 
ſehen. Alle feindlichen Anſchläge werden zer⸗ 
ſchellen an der unerſchütterlichen Kraft und dem 
guten Gewiſſen, mit denen Deutſchland im Ver⸗ 
ein mit ſeinen treuen Verbündeten den Kampf 
um ſeine Exiſtenz, Ehre und Fypeiheit führt. 
Wilhelm. 


tages des Kaiſers einen Gnadenerlaß gewährt. 

In ſämtlichen Standorten Bayerns haben am 
Geburtstage des Kaiſers militäriſche Bittgottes⸗ 
dienſte ſtattgefunden. Dem Gottesdienſt in der 
Münchener Michaels⸗Hofkirche wohnte das Königs⸗ 
paar mit den hier weilenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, das diplomatiſche Korps, die Herren des 
Hofes und zahlreiche Offiziere bei. Mittags fand 
in der Reſidenz Hoftafel ſtatt. Der Miniſter⸗ 
präſident Graf Hertling erſchien am Vormittag in 
der preußiſchen Geſandtſchaft und übermittelte dem 
Botſchafter Freiherrn von Schoen Glückwünſche 
namens des Königs und der Staatsregierung, 
auch der Oberbürgermeiſter gratulierte perſönlich. 
Die Stadt trug Flaggenſchmuck. 


In Wien 


fand zur Feier des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers im Schönbrunner Schloſſe Allerhöchſte 
Tafel ſtatt, zu den u. a. erſchienen waren: Erz⸗ 


Glückwunſchtelegramm des Königs von Sachſen. herzog Karl Franz Joſeph, der deutſche Botſchafter 
Der König von Sachſen hat Seiner Majeſtät mit den Herren der Botſchaft. Miniſterpräſident 


dem Kaiſer folgendes Telegramm gefandt: 
S. M. dem Kaiſer, Goßes Hauptquartier. 


raf Stürgkth, Miniſter Baron Burian, Gemein⸗ 
jamen Finanzminiſter von Koerber, der ungariſche 


Zu Deinem heutigen Geburtstage bitte ich Miniſter Freiherr Roszner, Kriegsminiſter Frei⸗ 
Dich, meine beſonders warmen und aufrichtigen herr von Krobatin ſowie ſonſtige Hofwürdenträger. 


Glückwünſche entgegenzunehmen. Duoften wir 


Während der Tafel brachte Kaiſer Franz Joſeph 


ſchon vor einem Jahre dieſen Tag mit demüti⸗ einen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer aus. 
gem Danke gegen Gott den Herrn begehen, der Zun Rechten des Kaiſers ja der Thronfolger, zur 


ſich ſeit Beginn des gewaltigen Weltkrieges ſo 
wunderbar zu unſerer gerechten Sache bekannt 


Linken der deutſche Botſchafter. Der Kaiſer hatte 
die Uniform des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 


hatte, ſo kannſt Du heute wieder auf ein Lebens⸗ Regiments Nr. II mit den Abzeichen eines Gene⸗ 


jahr zurückblicken, in dem des Herm Gnade Dir 
in den ſchweren Aufgaben dieſer ernſten Zeit 
Tag für Tag zur Seite geſtanden hat. Von Sieg 
zu Sieg find unten Deiner oberſten Leitung 
unſere tapferen Truppen vorwärtsgeſchritten, 
während auch unfa:e bisherigen und neu hinzu⸗ 
gekommenen Verbündeten herrliche Erfolge er⸗ 
rungen haben, In der Heimat aber hat das ge⸗ 
ſamte Volk keine Gelegenheit vorübergehen laſ⸗ 
ſen, um den entſchloſſenen Willen zum Siege 
auch im wirtſchaftlichen Kampf zu betätigen. 
Gott ſei mit Dir auch in dem neuen Jahre mit 
feinem weichen Segen. 
gez.: Friedrich Auguſt. 


ralfeldmarſchalls angelegt, der Erzherzog⸗Thron⸗ 
folger die Uniform des zweiten Weſtfäliſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments Nr. I. Nach aufgehobener Tafel 
hielt der Kaiſer Cercle. Kaiſer Franz Joſeph, der 
ſich des allerbeſten Wohlſeins erfreut, zeichnete den 
deutſchen Botſchafter und die Herren der deutſchen 
Botſchaft, ſowie viele Teilnehmen durch Anſprachen 
aus. i 

An dem Feſtgottesdienſt in der Wiener evan⸗ 
geliſchen Kirche nahmen teil: In Vertretung des 
Kaiſers Erzherzog⸗Thronfolger Karl Franz Joſeph, 
ſowie Erzherzog Franz Salvator in der Uniform 
ihrer preußiſchen Regimenter, Erzherzog Karl 
Stephan in der deutſchen Marineuniform, ferner 


Antworttelegramm des Kaiſers an den Hamburger der Miniſter des Außern Baron Burian, Kriegs⸗ 


Senat. 

Auf ein an den Kaiſer aus Anlaß ſeines Ge⸗ 
burtstages gerichtetes Glüchwunſchtelegramm des 
Hamburger Senats iſt die nachfolgende Antwort 
eingegangen: 

Dem Senat der freien und Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg danke ich herzlich für die freundlichen Glück⸗ 
wünſche zu meinem Geburtstage. Mit Gottes 

Hilfe ſind bisher alle feindlichen Anſchläge auf 


miniſter von Krobatin, Miniſterpräſident Graf 
Stüngih mit den Mitgliedern des Kabinetts, Mi⸗ 
niſter Freiherr von Roszner in Vertretung des un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten Grafen Tisza, die 
höchſten Hof⸗ und Staatswürdenträger. Nach dem 
Erſcheinen des Erzherzog⸗Thronfolgers begann der 
Gottesdienſt, wobei der Pfarrer Profeſſor Zimmer⸗ 
mann die Feſtpredigt hielt, die eine mächtige Wir⸗ 
kung ausübte. Die Stadt hatte bereits Mittwoch 


das deutsche Vaterland glücklich abgewendet reichen Flaggenſchmuck angelegt. Aus allen Teilen 


worden. Mit friſcher Zuverſicht können wir der 


der Monarchie liegen Berichte über die feſtlich⸗ 


Zukunft entgegenſehen, die den deutſchen Waffen Begehung des Tages vor. 


weitere Siege bis zum ehrenvollen und ſegens⸗ 
geichen Frieden bringen wolle. 


Gnadenerlaß auch in Württemberg. 
Anläßlich des Geburtsfeſtes Seiner Majfeſtät 
des Kaiſers hat der König von Württemberg 
folgenden Gnadenerlaß gewährt: Ich will in 
dankbarer Erinnerung der von dem Heere in 
ſchweren Kämpfen errungenen Erfolge, auch anläß⸗ 
lich des Geburtsfeſtes Seiner Majeſtät des Kaiſers 
allen Militärperſonen des aktiven Heeres, der 
aktiven Marine und der Schutztruppe, ſoweit mir 
das Begnadigungsrecht zuſteht, die gegen ſie von 
Militärbefehlshabern verhängten Disziplinarſtra⸗ 
fen, ſowie von Militärgerichten erkannten Geld⸗ 
und Freiheitsſtrafen oder den noch nicht vollſtreck⸗ 
ten Teil aus Gnade erlaſſen, ſofern die auferlegten 
Freiheitsſtrafen ſechs Monate nicht überſchreiten. 
Ausgeſchloſſen von der Begnadigung ſollen die 
Perſonen ſein, die 1. unter der Wirkung von ihren 
Strafen ſtehen, 2. ſeit der Verhängung der Strafe 
ſich ſchlecht geführt haben. 

Die Feier in Berlin. 

Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers hatte 
die Reichshauptſtadt reichſten Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Neben den ſtaatlichen und kommunalen 
Dienſtgebäuden zeigten dicht an dicht die Privat⸗ 
gebäude in allen Stadtgegenden Feſtſchmuck. Die 
Berliner und Charlottenburger Innungen feierten 
Kaiſers Geburtstag durch eine Huldigung am 
Eiſernen Hindenburg. Sie zogen mit ihren 
Bannern und Wahrzeichen unter klingendem 
Spiel an der Siegesſäule nach dem Feſtplatz. Nach 
einer Anſprache des Obermeiſters Schmidt wurde 


Die Wiener Blätter 

begrüßen den Geburtstag des deutſchen Kaiſers als 
einen Feſttag der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monar⸗ 
chie. Sie ſtimmen in den jubelnden Gruß des 
deutſchen Volkes ein, heben hervor, wie innig der 
Kaiſer mit ſeinem Volke und ſeinen Verbündeten 
verſchmolzen iſt und betonen die felſenfeſte Bundes⸗ 
treue des deutſchen Kaiſers ſowie die unzerſtörbare 
Waffenbrüderſchaft. Sie bringen den WVunſch zum 
Ausdruck, daß es dem Kaijen gelingen möge, im 
nächſten Jahre ſeines Lebens einen echten und 
dauernden Frieden für die Mittelmächte zu er⸗ 
ringen. 

Dm 


Deutſches Reich. 
Merlin, 27. Januar 1916. 

— Konteradmiral Miſchke iſt zum Vizead⸗ 
miral, die Kapitäne zur See Engelhard, Frei⸗ 
herr von Röſſing, (Kurt) und von Ußler ſind 
zu Konteradmiralen befördert worden. 

— Durch allerhöchſten Erlaß vom 27. Ja⸗ 
nuar d. Is. iſt für die Marine der Dienſtgrad 
des Deckoffizierleutnants, Deckoffizieringe⸗ 
nieurs und Feldwebelleutnants geſchaffen 
worden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme eime Abände⸗ 
rung der Bekanntmachung über die Regelung 
der Kartoffelpreiſe vom 28. Oktober 1915 und 
der Bekanntmachung über die Kartoffelverſor⸗ 
gung vom 19. Oktober 1915, eine Anderung 
der Verordnung über den Verkehr mit Gerſte 
aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 


und der Entwurf einer Verordnung betreffend 
die Einfuhr von Futtermitteln, Hilfsstoffen 
und Kunſtdünger. 


Stuttgart, 27. Jan. Freiherr von Gemmin⸗ Armee.) 
gen und Gemahlin haben dem Kriegsminiſter erhalten: 


Hunderttauſend Mark zur Verfügung geſtellt, 
welche für Stipendien an kranke und ver⸗ 
wundete aktive Offiziere des 13. Armeekorps 
behufs Vorbereitung auf einen anderen Beruf 
verwendet werden ſollen. 


*—.— —. ..... —.—.. — 


Fur Ernährungsfrage. 
re Verordnung betreffend 
A b erſchr eitung der Kartoffelhöchſt⸗ 
p. reiſe. Die vom Reichskanzler vor einigen 
Tagen der Heeres⸗ und Marineverwaltung, 
der Reichskartoffelſtelle und beſtimmten Kommu⸗ 
nalverbänden erteilte Ermächtigung zur Über- 
ſchreitung der bisherigen Kartoffelhöchſtpreiſe 
hat am 27. d. Mts. auch die Zuſtimmung 
des Bundesrats gefunden. Eine dem⸗ 
entſprechende Verordnung iſt am Donnerstag 
im Reichsgeſetzblatt erſchienen. 


Die ſofortige Einführung von Stallhöchſt⸗ 
preiſen für Schweine 

wird der Nahrungsmittelausſchuß 
des Deutſchen Städtetages beantra⸗ 
gen. In dieſem Ausſchuß ſind die ſchwierigen 
Verhältniſſe der Verſorgung der Bevölkerung 
mit friſchem Schweinefleiſch eingehend beſpro⸗ 
chen worden. Man glaubt nicht, daß Einzel⸗ 
maßnahmen, zum Beiſpiel im Gebiet der 
Wurſt⸗ und Konſervenherſtellung, für ſich allein 
zum Ziele führen können. 

DDr non En T 


Propinzialnachrichten. 


Culm, 27. Januar. (Zur geregelten Berjorgung 
des Kreiſes mit Schlachtſchweinen.) Es iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß in der letzten Zeit Schlacht⸗ 
ſchweine fait ausſchließlich nach außerhalb geliefert 
worden ſind. Der Landrat hat deshalb zunächſt 
lede Abgabe von Kleie und anderen Futtermitteln 
einſtellen laſſen und droht mit ſchärferen Maß⸗ 
nahmen, wenn nicht demnächſt eine geregelte Ver⸗ 
ſorgung der Fleiſcher im Kreiſe mit Schlacht⸗ 

weinen eintritt. N 
ni, 26. Jaguar. (Ein Naubüberfall und 
Totſchlagsverſuch) wurde heute nachmittags gegen 
J hr in dem Geiääftsgiimer der Konitzer Dris- 
kankenkaſſe verübt. Das Geſchäftszimner der 
Crankenkaſſe befindet ſich in ber Schühenitrape im 

rdgeſchoß eines Hauſes, ſodaß man von der Straße 
dus hineinſehen kann. Als nachmittags der Ren⸗ 
7019 der Kalle, Herr Boeck, auf kurze Zeit den 
00 enraum verließ, drang eine Perſon in Ain 
bung, vermutlich ein Mann, in das Zimmer 
Wett machte ſcc mit ſeinem mitgebrachten Hand⸗ 
Elnbedeng an dem Geldschrank zu ſchaffen. Der 
Heiner muß wohl mit einem längeten Fort⸗ 
arb an des Rendanten gerechnet haben; denn er 
ger iets noch an dem Geldſchrank, als Rendant 
feine ſchon nach einigen Minuten zukückehrte. Bei 

1 Eintritt in den n ſtürzte ſich der 
und recher auf den fait 70 Jahre alten Rendanten 
10 verſetzte ihm mit einem Brecheiſen einen wuch⸗ 
wü Schlag auf den Kopf, ſodaß dieſer faſt be⸗ 

Ußtlos zu Boden ſtürzte. r konnte aber noch 

aut um Hilfe rufen. Die herbeieilenden Leute 
15 noch, wie der Einbrecher aus dem Hauſe 
ſtürzte und Nac Sofort wurden Polizei und 
e dee enachrichtigt, die an Ort und 

telle die Unterſuchung einleitete. Leider gelang 
es den Behörden bis zum Abend nicht, den Täter, 
er bei ſeiner eiligen Flucht mehrere Sachen zurück⸗ 
gelaſſen hatte, zu ermitteln. Rendant Boeck iſt 
Riaclicherwoiſe nicht lebensgefährlich verletzt. — 
Bau wird uns vom 27. Januar noch ergänzend 
0 tet: Der Täter konnte leider auch heute noch 
it ermittelt werden. Der hieſige Erſte Staats: 
alt erläßt bereits eine Hemmung in 
delcher der Täter genau beschrieben wird. Unter 
Nan Gegenständen, die der Verbrecher bei ſeiner 
f ucht im Kaſſenraum zurückgelaſſen hat, befinden 
Schrzwanzig, zum größten Teil friſch augefeitte 
manner verſchiedener Größe und Länge für Tür⸗ 
siöller, fowie ein runder, an einem Ende in Form 
ve Meißels zugeſpitzter Eiſenſtab von 31 Zenti⸗ 
Beer Länge und 2,2 Zentimeter Durchmeſſer. Das 
efinden des verletzten Kaſſenrendanten iſt den 
Mitänden nach gut. 55 
Auf uchel, 27. Januar. (Ein ſeltenes Jubiläum.) 
PR Feine 4Njährige Tätigkeit als Land⸗ und Reichs⸗ 
krelfabgeordneter ſieht der Vertreter des Wahl⸗ 

Ales, Tuchel⸗Konit, von Czarlinsti-Thorn, zurüd. 
Jaßglied des Abgeordnetenhauſes ist er ſeit dem 
Anbeer 1975 und des Reichstages ſeit 1877. Eine 
fanterbrechung ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit 
Eid an der Zeit von 1884 bis 1886 ſtatt. Herr von 
darlinskf iſt Mitglied der polniſchen Fraktionen. 
der not, 26, Januar, (Der umfangreiche Prozeß 
295 Parſeval⸗Geſellſchaft gegen die Stadt Zoppot 
9 650 Zahlung des innebehaltenen Honorarteils 
Jah 20 000 Mark für Fahrten gelegenklich der im 
Zune 1913 veranſtalteten Flugwoche iſt endgiltig 

unten der Stadt Zoppot entſchieden worden. 
das Stadt hatte feinerzeit bekanntlich die Zahlung 


Auelamthonnrars verweigert, weil das geſandte 
U 
r 


on 


ver ff den Anforderungen nicht entſprach und 

Fahr blauf der kontraftlich feſtgeſetzten Friſt feine 
ten einſtellen mußte. 

zum oſen. 27. Januar. (In den Ruheſtand) tritt 
1. Mai d. Is. der Oberlandesgerichtsrat Ge⸗ 


Laine Juſtizrat Dr. Richard Voß hier. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Januar 1916. 


IlAuf dem Feld 5 i 
diz Cciahteewi a RE TRLLEN) 


ſt Franz Glienke (Jaf.⸗Regt. 
Bu . e Schwetz. N 
ld iſerne Kreu; 
hielt: Leutnant Armin von 10 5 l 
march Sohn des Generaldirektors von Bis⸗ 
Kreuz Autonshof in Poſen. — Mit dem Eiſernen 
Vize zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
bus ſeldwebel Karl Steiakopf aus Marien⸗ 
Ra 0 Kriegsfreiw. Guften Wenſorra (Gren. ⸗ 
1 gt. 5), Sohn des Marinewerkmeiſters Wenſor ca 
Ebi danzig Kriegsfreiw. Kurt Meller aus 
aus Wehrmann Auguſt Friedrich Nowack 
2 artenburg⸗Kalthof; Lehrer, Landſturmmann 


Cranz Mauſolf⸗ Dubiel. Kreis Marienwerder 


| 


Musketier Alfred Sielaff aus 
Schirrmeiſter Loewke 


Guß 380); 
Lauenburg (Inf. 61); 
(früher Fußart. 15), 8 5 
— V in der 
Ein Patent ſeines Dienſtgrades hat 
der Generalmajor von der Lancken, 
Kommandant von Thorn, jetzt Kommandant von 
Modlin; zum Oberſt befördert: der Oberſtleutnant 
Bertog, Führer des Feldart.⸗Regts. 81; den Cha⸗ 
rakter als Major haben erhalten: der Hauptmann 
Oltersdorf der Landw.⸗Fußart. 1. Aufg. (5 Berlin), 
bisher im Erſ.⸗Batl. des Fußart.⸗Regts. 11, Der 
Hauptmann d. L. a. D. Edelbüttel (Thorn), Bab 
von der Landw.⸗Inf. 1. Aufg. (Tilſit), jetzt Bahn⸗ 
hofskommandant in Karlshof bei Bromberg, der 
Rittmeiſter d. R. g. D. Fiſcher (Thorn), zuletzt von 
der Reſerve des Huſ.⸗Regts. 14, jetzt beim 11985 
lazarett in Marienwerder; ein Patent ſeines 
Dienſtgrades hat erhalten: 5 
(5 Berlin), zuletzt Rittmeiſter und Eskadronchef 
im Al.⸗Regt. 4, jetzt Kommandant der mobilen 
Etappen⸗Kommandantur des 5. Armeekorps; zu 
Hauptleuten befördert; die Oberleutnants Frhr. 
von Kittlitz. d. R. des Feldart.⸗Regts, 82 (Poſen), 
jetzt beim Stabe der 6. gem. Landw.⸗Inf.⸗Brigade, 
Kratz, Oberleutnant a. D. (1 Königsberg), zuletzt 
Leutnant im Fußart.⸗Regt. 11, jetzt im Reſ.Fuß⸗ 
art.⸗Regt. 1; zu Oberleutnants befördert: die 
Leutnants Nowack, Boritoff im Inf.⸗Regt. 61, 
Kohlsdorfer im Inf.⸗Regt. 176, Thimann in der 
Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 4, Zimmer, Coelle in der Feſt.⸗ 
Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 5; zu Leutnants, vorläufig ohne 
atent, befördert: die Fähnciche Riſtow, Schultz 
Philipp), Gribkowski, Höfel im Inf.⸗Regt. 1765 
zu Leutnants d. R. befördert: cand. math. Alfred 
Graetſch, Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt 42, Sohn 
des Bahnhofsvorſtehers Graetih in Thorn⸗Mocker, 
Vizewachtmeiſter Gamm (Thorn) im Feldart.⸗ 
Regt. 93, die Offizieraſpiranten Fowe (Marien⸗ 
burg) des Pion.⸗Batls. 17, jetzt beim Pion.⸗Erſatz⸗ 
Batl. 17, Neygaber (Danzig) des Pion.⸗Batls. 17, 
jetzt in der 1. Feldkomp. dieſes Batls, zum Föhn⸗ 
rich befördert: der Unteroffizier Büttner im Inf. 
Regt. 176; den Charakter als Generaloberarzt hat 
erhalten: der Oberſtabsarzt a. D. Dr. Boldt, zuletzt 
Regts.⸗Arzt des Inf.⸗Regts. 176, jetzt Chefarzt des 
Reſerve⸗Lazaretts I Altona, 5 
— (Die Rote Kreuz Medaille) 
zweiter Klaſſe wurde verliehen: der Oherin 
Helene von Boltenſtern in Klein Starſin, der Frau 
verw. Konſul Poſchmann in Zoppot, der Frau Ren⸗ 
tiere Minna Rintelen in Dirſchau. — Die Rote 
Kreuz⸗Medaille dritter Klaſſe haben erhalten: 
die Schweſtern Hedwig Wichmann und Auguſte 
Wallrath in Schwetz, Frau Bankdirektor Magda 
Model in Thorn, die Diakoniſſen: Anna Halde 
in Schwetz, Karoline Keſtin in Graudenz, Mathilde 


Nomeike in Strasburg, Marta Morgenroth in 
Gollub, Eulalia Glaſenap in Graudenz, Anna 
Krüger in Culm, Frau Nentiere Frieda elde in 


Tulmſee, die Schweſtern Ida Neubert, Gertrud 
Golla und Luiſe Brödel in Culm, die Diakoniſſeg: 
Erneſtine Peitſch in Eulmſee, Antonie Mett in 
Brieſen, Olga Carnath in Culm, Johanna Oehl⸗ 
ihläger in Graudenz, die Schweſtern: Elly Willer, 
Roſa Kuhr, Klara Dodt, Eliſabeth Fechner, Mar⸗ 
aarete Kunow, Amalie Dreher, Marta Hohmann, 
Paula Doehlert, Marta Gottſchling, Elfriede Hoff⸗ 
mann, Eliſabeth Belling, Emma Kuſſerow Mar⸗ 
garete Wunſch, Emma Müller, Aany Maurer, 
Selma Spanuth, Joh. Joffee, Marie Rauſch, 
Marta Kosmack, ſämtlich in Graudenz; Frau 
Gräfin Clairon d'Hauſſonville in Zoppot, Imelda 
Nakulski, Elfriede Wendler, Auguſte Behr, Lina 
Preuß, Anna Finſelberger, Alwine Teste, Eliſe 
Hofer, ſämtlich in Thorn; Amalie Suhr in 
Graudenz, Ida Ebner in Marienburg, Frau ber⸗ 
amtmann Emma Lewandowski in Gublau, Emma 
Majewski in Strasburg. N, 

— (Eine Bejtandsaufnahme von 
NRohzucker) iſt vom Reichskanzlex durch Bekannt⸗ 
machung vom 25. Januar 1916 für den 1. Fe⸗ 
beu ae 1916 angeordnet worden. Hiernach hat 
derjenige, weicher Rohzucker am 1. Februar in Ge⸗ 
wahrſam hat, die vorhandenen Mengen der Zen⸗ 
tral⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin anzu⸗ 
zeigen. Die Anzeigen ſind bis zum 3. Februar ab⸗ 
zuſenden. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf 
Mengen, die insgeſamt weniger als 100 Doppel⸗ 
zentner betragen, und nicht auf ſolche, die ſich im 
Gewahrſam einer Rohzuderfabrit oder einer Ver⸗ 
brauchszuckerfabrik befinden. \ N 
— (Nagelkarten.) Wr weiſen darauf hin, 
daß Nagelkarten noch zu haben ſind im Rathaus, 
Zimmer 19 und beim Kaſtellan, ferner in den 
Cafés und Hotels. - 

— (Sammlung alten Zeitungs: 
papiers.) Wie uns der Kreisperein vom Noten 
Kreuz Thorn Stadt mitteilt, iſt für Thorn die Zus 
ſendung von Zeitungspapier vorderhand noch nicht 
erwünſcht. Es wird in nächſter Zeit eine dies⸗ 
bezügliche Bekanntmachung ergehen. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen wird zu ermäßigten Preiſen 
„Othello“ wiederholt; Sonntag Nachmittag geht 
zu ermäßigten Preiſen zum 4. male Precioſa“ in 
Szene, abends zum 2. male „Wie die Alten ſungen“, 
das geſtern einen durchſchlagenden Erfolg errang. 
Dienstag wird zum 7. male „Die Prinzeſſin vom 
Nil“ gegeben. er i A 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
vier Arreſtanten. s f 

— (Gefunden) wurden ein kleiner Geld⸗ 
betrag, ein Infanterieſäbel und ein Handſchuh. 

— (Das Hochwaſſer der Weichſel) 
iſt bei Krakau über Nacht bedeutend gefallen. 
Nachdem der Waſſerſtand bis — 88 geſtiegen war, 
wurde geſtern früh ein Fallen des Waſſers bis 
— 112 Zentimeter am Pegel feſtgeſtellt. 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rat⸗ 
haus: Sammelſtelle Norddeutſche Kreditanſtalt 
Thorn (Ergebnis des Opfertages am 29. Auguſt 
1915) 25 220,75 Mark, Ungenannt 15 Mark. — 
Hausſammlung zur Kaiſeregeburts⸗ 
tagsſpende: Frau Graf (Bezirk 2) 162,55 Mk., 
Frau Paszotta (Bezirk 26) 284 Mark, Frau Held 

Bezirk 28) 230 Mark, Frau d en 
Haſſe (Bezirk 17) 158,35 Mark, Frau Stephan 
(Bezirk 5) 134,10 Mark, Frau Aronſohn (Bezirk 14) 
482 Mark, Frau Milewski (Bezirk 24) 384,20 Mk., 
Frau Schlockwerder (Bezirk 10) 327 Mark, Frau 
Paszotta (Bezirk 26) 5 Mark, Frau Aſch (Bezirk 29) 
60,65 Mark; Rabbiner Dr. Roſenberg, Kaiſer⸗ 
geburtstagsſpende für 80 Nägel bei Kaſtellan 
Röſeler, 40 Mark, zuſammen 27 503.60 Mark, mit 
den bisherigen Eingängen zuſammen 83 677,44 Mk. 
Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen entgegengenommen. 
* 


Frhr. von Wrangel |, 


Sammlung für das Rote Kreuz. 


In unſerer Geſchäftsſtelle ſind weiter an Bei⸗ 
trägen eingegangen: Stammtiſch „Eromin“, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, 1 Mark, mit den bisherigen Ein⸗ 
gängen zuſammen 21 128,77 Mark, 1 Dollar und 
5 Kopeken. 8 

Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
haus: Erlös der 31 Rubel 75 Kopeken 47,63 Mark, 
Sühneſache Frau Friedrich gegen Frau Pogrzeba, 
durch Schiedsrichter C. Born 3 Mark, zuſammen 
50,63 Mark, mit den bisherigen Eingängen zu⸗ 
ſammen 19 516,63 Mark. . 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelitellen gern ent⸗ 
gegengenommen und dringend erbeten. 


Sammlung 
für die notleidenden Polen. 


Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rat⸗ 


haus: A. Siudowski 20 Mark, Leopold Müller 
5 Mark, zuſammen 25 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zuſammen 102 Mack. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtene bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Vaterl. Frauenverein Thorn⸗ 
Molen 0 Paar Strümpfe; Landwehtverein 
25 Mark. 


222:1,K1ñu% —:k. .. . 
Wiſſenſchaft und Kunft. 

Ein neuer Nitter des Ordens 
pour le mérite. Der Kaiſer hat den 
ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Ani⸗ 
verfität Leipzig, königl. ſächſ. Geh. Rat 
D. Dr. Rudolf Sohm nach erfolgter Wahl 
zum ſtimmberechtigten Ritter des Ordens 
Pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künfte 
ernannt. Der ausgezeichnete Rechtsgelehrte 
nimmt damit die durch den Tod Heinrich 
Brunners freigewordene Stelle im Ordens⸗ 
kapitel ein. Rudolf Sohm gehört zu den ge⸗ 
feiertſten deutſchen Juriſten unſerer Zeit. Er 
iſt ordentliches Mitglied der königl. ſächſiſchen 


Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, korreſpondieren⸗ 


des Mitglied der Akademien von München 
und Brüſſel, Ehrendoktor der Univerſitäten 
Königsberg, Leipzig und Ofen⸗Peſt. Seine 
„Inſtitutionen des römiſchen Rechts“ ſind in 
vierzehn, die „Kirchengeſchichte im Grundriß“ 
in ſiebzehn Auflagen verbreitet. Von 1891 
bis 1896 gehörte er dem zweiten Ausſchuß 
für die Ausarbeitung des deutſchen Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches an und vertrat den Ent⸗ 
wurf wiederholt als Bundesratskommiſſar bei 
den Beratungen im Reichstag. 

Profeſſor Dr. Adolf Wagner, 


der berühmte Berliner Nationalökonom, 


tritt mit Ablauf des Semeſters von ſeinem 
Lehramt an der Berliner Aniverſität z u⸗ 


rück, an der er volle 40 Jahre gewirkt hat. 


Manunigfaltiges. a 
(Schwerer Anfall eines Mili⸗ 


tärfliegers.) Der bekannte ſächſiſche Flie⸗ 


ger Edurad Böhme, der kürzlich, wie im Ge⸗ 
neralſtabsbericht erwähnt, drei feindliche Flie⸗ 
ger abgeſchoſſen hat, 
geſtürzt. 


Letzte Nachrichten. 
Der Zwiſchenfall in Lauſanne. 

Bern, 27. Jan. Zum Zwiſchenfall in 
Lauſanne wird gemeldet: Als ſich am Mittag 
vor dem Konſulat eine Anſammlung bildete, 
wurden ſofort 20 Poliziften herbeigerufen, de: 
nen es jedoch nicht gelang, die um die Mittags⸗ 
zeit ſehr belebte Straße zu räumen. In dieſem 
Augenblick riß ein bisher noch nicht ermitteltes 
Individuum die Flagge herunter. Heute Nach⸗ 
mittag begab ſich eine Abordnung des Staats⸗ 
rats und des Gemeinderates von Lauſanne in 
das deutſche Konſulat, um das Bedauern über 
den Zwiſchenfall auszusprechen. 


Die engliſche Arbeiterkonferenz für die Mili⸗ 
tärbill, aber gegen die Dienſtpflicht. 

London, 72. Jan. In der Arbeiterkon⸗ 
ferenz in Briſtol wurde eine Reſolution gegen 
die Dienſtpflicht mit 1 796 000 gegen 219 000 
Stimmen angenommen. Dieſe Abſtimmung 
kann nach Anſicht einiger Kreiſe zu allgemeinen 
Wahlen führen, deren Reſultat eine überwälti⸗ 
gende Mehrheit zugunſten der militäriſchen 
Maßregeln der Regierung ſein würde. Eine 
Reſolution, wonach die Konferenz für die Ver⸗ 
werfung der Militärbill it, wurde abgelehnt,. 
Die Lage ſcheint ſo zu ſein, daß die Konferenz 
zwar ihrer Mißbilligung des Zwangsprinzips 
noch einmal Ausdruck gibt. aber bereit iſt, ſich 
mit der gegenwärtigen Lage abzufinden. 


Die Thronrede zum Schluß der engliſchen 
Parlamentsſeſſion. ; 

London, 27. Jan. Die Parlaments⸗ 
ſeſſion wurde geſchloſſen. In der Thronrede 
wird geſagt: 18 Monate ſtehen meine Flotte 
und meine Armee zuſammen mit den tapferen 
Verbündeten Englands im Kampf um die ge⸗ 
meinſame Freiheit und das öffentliche Recht 
Europas gegen die unmotivierten Angriffe des 
Feindes. Ich unterſtütze die Anſtrengungen 
meines Volkes daheim und über See, unſere 
Flagge zum ſchließlichen und entſcheidenden 
Siege zu führen. Ich danke Ihnen für die 


Freigebigkeit, mit der Sie für die weren! 


iſt im Elſaß tödlich ab⸗ 


Anforderungen des Krieges Vorſorge getroffen 
haben, in dieſem Kampfe, der uns aufgezwun⸗ 
gen wurde von Jenen, welche die Freiheit und 
Verträge, die wir heilig halten, leicht nehmen. 
Wir werden unſere Waffen nicht niederlegen, 
bis wir der Sache, die die Zukunft, die Zivili⸗ 
ſation auf ihrer Seite hat, zum Triumph ver⸗ 
Holfen haben. Ich verlaſſe mich voller Ver⸗ 
trauen auf die loyalen vereinigten Anſtren⸗ 
gungen aller meiner Untertanen, die mich nie⸗ 
mals imſtich gelaſſen haben. Ich bete, daß der 
allmächtige Gott uns ſeinen Segen gibt. 


. Die Verhandlungen über den „Luſitania“⸗Fall. 


Newyork, 27. Jan. „Newyork Sun“ 
meldet aus Waſhington, daß die Diplomaten 
hervorheben, es ſei nicht anzunehmen. daß die 
Verhandlungen über den „Luſttanin“⸗Fall 
ſcheitern könnten, da die beiden Länder ſchon 
ein Einvernehmen über ſo wichtige Punkte er⸗ 
zielt hätten. 


Der Proteſt der Neutralen über die Beſchlag⸗ 
nahme der Brief⸗ und Paketpoſt. 
Newyork, 27. Jan. Ein Telegramm der 


„Eveningpoſt“ aus Wafhington beſagt: Eng: 


land antwortete auf Amerikas Proteſt gegen 
die Beſchlagnahme der Brief⸗ und Paketpoſt 
mit der Erklärung, es werde augenblicklich mit 
ben Alliterten über dieſe Frage verhandeln. 
Der Zwiſchenfall hat dazu beigetragen, die hier 
herrſchende Erregung über die britiſche Gleich⸗ 
giltigkeit gegenüber früher anerkannten Ne⸗ 
geln des internationalen Rechtes zu ſteigern. — 
„Sun“ meldet aus Waſhington, daß der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte mit Lanſing über die Beſchlag⸗ 
nahme der Poſt konferiert habe. 5 ö 


Berliner Vörſe. 

Nach der geſtrigen Abſchwächung trat heute allgemein eine 
Erhöhung der Kurſe ein, von der beſonders einige Werte dei 
Rliſtungs und Maſchineninduftrie Nutzen ziehen konnten. Von 
Montanwerten waren ſchleſiſche Werte mehr beachtet. Ren 
tenwerte waren weniger verändert. Sſterreichſſch⸗ungariſche 
Renten waren etwas mehr gefragt. Mit Intereſſe ſehen allt 
Börſenkreiſe der heute erſtmalig erfolgenden amtlichen Feft 
ſetzung der Deviſennotierungen entgegen. 


— 
Danzig, 28. Januar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr! 
Roggen 30, Weizen 15 Tonnen. 


Amſterd am, 27. Januar. Scheck auf Berlin 42,20 
London 11.071½, Paris 39,55, Wien 28,25. Feſt, Induſtrie 
werte ſchwach. ; 1 


8 A mſter dam, 27. Januar. Sautos⸗Kaffee ſtetig, pei 
s 48 per März 54, per Mai 49. — Leinöl pe 


Chicago, 26. 1. Weizen, per Mal 186, Willig. 
Newyork, 26.1. Weizen, per Mai 144. Willig. 


a Ten 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. Januar, früh 7 Uhr. ) 
Barometerſtand: 776,5 mm, 
Bajjerftand der Weichſel: 4,12 Meler. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 


[Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 


Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Tem 
+ 5 Grad Celſius, niedrigſte 25 3 e 


Wetter auſage. Be 
(Mitteilung des Wetterdienſſes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witlerung für Sonnabend 29 . 
neblig, teils aufheiternd, leichter Froſt. 2 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (4. n. Ep.) den 30, Jannar 1916. 


Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesd 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 11 Uhr: ee 
ge een 55 Pfarrer Lic. Frey 

K ekte für Die kirchl. Armenſtiftung. — i 

5 ie nn Kriegsgebetsandacht. e ee * 
euſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 8 ienſt. 

5 ee 1 orm. 10 Uhr Gottesdienst. 
arniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. ö 
garuiſonpfarrer Beckherrn. Vorm. 10, nb Go e 
Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. Vorm. 11% Uhr: Kin“ 
dergottesdienſt. Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. Amts; 
woche: Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 1 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91% Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Reindke. Abends 6 Uhr: 

- kirchengeſchichtl. Vortrag. Paſtor Wohlgemuth. : 

bee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotiesdienſt. Pfarrei 
t. Georgenkirche. Vorm. 9¼ Gottesdieuft, Pfarrer Heuer, 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergoktesdienſt. D 3 

5 e fas u Sr OBEN 
angel, Kirchengemeinde Audat- : N 

. Eier at⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
vangel. Gemeinde Gramtſchen. . 8 i 

bon den tſch Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
angel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vormittags 9 Uhr: 
‚Bredigigoliesdienft in Sachſenbrück. Mittags 12 Ar! 
Predigtgottesdienſt in Otllotſchin. Pfarrer Schönjan. 

Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 3 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vormittags 10 Uhr; 
Gotiesdienſt in Goſtgau. Beichte und heil. Abendmahl 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Oſtiſchau. Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 9 Uh 
in Peuſau: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr in Gr. Böſen“ 
dorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. Ba, 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 2% Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hintze. 
Nach. 6 Uhr: Kaiſers⸗Geburtstagsfeier im Jugendverein. 

Evangel. Gemeinſchaft Thoru⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm; 
0 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr; Sonntagsſchule. Nachm, 

4 Uhr: Predigt. Nachm. 5' Uhr: Jugendverein. — Donz 

Pre⸗ 


nerstag d. 3. 2. 16 abends 8 r: Bi 
diger Ech J Uhr: Bibelſtunde. 


Heute entſchlief unſere gute Schweſter und Tante 


Auguste Binder 


im vollendeten 75. Lebensjahre. 
Thorn den 28. Januar 1916. 
} Namens der Hinterbliebenen: 
Alexander Binder, Rechnungsrat. 


Die Beerdigung findet am 


31. d. Mts., nachm. 3½ Uhr, 


von der e des 5 1 aus Si 


Am Montag den 24. d. Mts., 
nachmittags 10 ¼ Uhr, entſchlief 
ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Maun, unſer 
guter Vater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Heinrich Zühlke 
im Alter von 53 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bitten 


Thorn den 28. Januar 1916 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Fran Zühlke u. Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 30. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Mellienſtr. 89, 

aus ſtatt. Kö 


} Am 28. d. Mts., nachts 2 Uhr, © 
entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden, verſehen mit den heil. 

Sterbeſakramenten, mein innigge⸗ 

liebter Mann, unſer treuſorgender 

Vater, Schwiegerſohn und Schwa⸗ 
ger, der Konditor 


Friedrich Marquardt 
im 39. Lebensjahre. . 
Thorn⸗Mocker, 28. Januar 1916 
Die trauernde Witwe 
; nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonntag 


den 30. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. ; 


Geſtern, mittags 1°/, Uhr, 
verſchied plötzlich infolge Herz⸗ 
ſchlags meine inniggeliebte Frau, 
unſere gute Mutter, Tochter und 
Schweſter, Frau 


Marita. Rirhoft 


5 im Alter von 32 Jahren. 
Thorn den 28. Januar 1916. 
Namens der Hinterbliebenen: 


Franz Kirchhoff. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 30. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, 


vom Trauerhauſe, Waldſtraße 35, 


Haus ſtatt. 


Von längerem Aufenthalt auf dem 
Lande zurückgekehrt, erteile ich wiederum 


Polnischen Unterricht 


in Sprache und Schrift. 
„ Kryzan, 


vom tönigl. AT yzal Ongefleflter 


a Ceppernikusfr 19. 


Lehrer der poluiſchen Sprache, 
im Offizier⸗Kaſino, 


bern, Brückenſtr. 18, 4 Treppen. 


Grosser Pang, 


— Preiſe elwas niedriger! ma 


All le fekte Büdlinge 


und Sprolten 


in Poſt⸗ und 5 ur Kantinen 
und Heeresbedarf. 


. Frisch, Militärlieferant, 


e Fiſchräucherei, 


war Geſtern eingetroffen md - 


bad 200 Jr. Siehe, 


1,4 


5 2 505 


Odd. 80 Pfg., Kiſte, 300 Stck., 18 Me 


au ‚in. la Apfellinen, 


0.70: bis 1.60 Mk. 
Kifte 200 300, 360 Stck. 20 Mk. 


Mm an. Blnn-Arens Marhe, 


Did. 1.10 und 1.80 Mk. 


> Mm übe loje Apfelfinen, 


ans mit Blutfrüchten, 
55 Pfg., ganzer Korb Pfd. 25 Pfg. 


100 ı Afe Mandarinen, 


g., 6 Pfd. 3.00 Mt. 


Ad. Kuss, dulmerftr. 


Telephon 525. 


Bil) In allerbefte Zittanen, 


en 

Die Ziffer 2 der bei Ausſpruch der 
Mobilmachung erfolgten Bekannt- 
machung des kommandierenden Ge⸗ 
nerals des 17. Armeekorps, wonach 
im Grenzgebiet die Verwendung 
von Verkehrsmitteln (Kraftfahr⸗ 
zeugen, Motor⸗ und Fahrrädern, 
Fährbooten, Fähren uſw.) verboten 
iſt, wird aufgehoben. 

Als Grenzbezirk gilt hierbei der⸗ 
jenige Teil der Provinz Weſtpreußen, 
der zwiſchen der ruſſiſchen Grenze 
einerſeis und der Linie Fordon⸗Grau⸗ 
denz (weſtliches Weichſelufer), Bahn 
Graudenz⸗Goslershanſen⸗Dit. Eylau 
andererſeits liegt. 

Danzig den 2. Jaunar 1916. 

17. Armeekorps des ſtell⸗ 

vertretenden Generalkom⸗ 

mandos. 

Der kommandierende General. 


Königl. laſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 11. und 12. Februar 1916 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
233. Lotterie ſind 


I 92 iR 1 


a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski. 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


[Lasche 
verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 


* Waſche-Ausſtatkungsge. 7 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. a 


fal 


in I» und ⸗Ztr.⸗Säcken gibt ab 


Surlerinbtit en-öchönfee, 


un: in Ia 


Branufhwein. Semile- -Bonferuen 
Kompett- en 


empfiehlt 
Heymann €&ohn, Schillerſtr. 3. 


Auf dem Wochenmarkte, gegenüber 
der evangeliſchen Kirche, 


vorzügliche Apfelſinen, 


75, 0.90 und 1.0 
Zitronen, 
70, 80 und 90 Pfg. das Dutzend. 
Aepfel, 
25, 30 Pfg. das Pfund, ſowie 


Speiſezwebein, 
Pfd. 1.40 Mk. 
FR Grandenzerit. 130, 
Telephon 905. 


Jedes WMantum 


Nindfleiſch, 


in vierteln oder knochenlos, 


kaufen täglich zu den höchſten Preiſen 
gegen ſofortige Barzahlung 


Mix & Lück, Danzig, 


ee 
Telephon 3220, 3221, 3222. 


Weintrauben, 
Pfund 60 und 80 Pfg. 


Brüſſeler Trauben, 


Pfund 200 Mk. 
Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 


. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen Kriegs⸗ 
jungen zeigen an 


Robert Magnuschewski u. Frau Clara, 
geb. Gardelewski. 


x 
.... 


% 
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Für die überaus herzliche Teilnahme und die 
reichen Blumenſpenden bei der Beerdigung unſerer 
nun in Gott ruhenden unvergeßlichen, teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, ſowie für die troſtreichen Worte des Herrn 
Garniſonpfarrer Beckherrn und den erhebenden Ge⸗ 
ſang des neuſtädtiſchen Kirchenchors ſagen wir unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 


Familie Blum. 


Alle in den Jahren 1865 bis einſchließlich 1872 geborenen 
öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsangehörigen bezw. bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen Landesangehörigen haben ſich einer militärärzt⸗ 
lichen Unterſuchung zu unterziehen und zwar bei dem k. und k. 
Konſulat, Danzig, diejenigen, deren Wohnſitz reſp. Arbeitsgelegen⸗ 


heit ſich innerhalb der Provinz Weſtpreußen befindet. 
Heerespflichtigen haben ſich am 


16. Februar 1916, früh 8 Uhr, 


beim k. und k. öſterr.⸗ungar. Emule in Danzig, Langermarkt 
Nr. 38, 1, zu ſtellen. 

An dieſem Tage haben ferner auch diejenigen der Geburts⸗ 
tagsjahrgänge 1873 bis 1895 zur Muſterung zu erſcheinen, die 
bisher ihrer Landſturmmuſterungspflicht überhaupt noch nicht 
entſprochen haben, oder aber von der Nachmuſterung aus⸗ 
blieben, ferner die Geburtsjahrgänge 1873 und 1874, die ſeiner⸗ 
zeit vorzeitig ihrer aktiven Dienſtpflicht genüge geleiſtet haben, 
das heißt vor ihrem 21. Lebensjahre den Dienſt angetreten haben 
und daher den älteren Landſturmjahrgängen angehören. 

Eine perſönliche Vorladung erfolgt nicht. Die zur Muſterung 


Dieſe 


Erſcheinenden haben neben ihren heimatlichen Ausweispapieren | 
(Reiſepaß, öſterreichiſches oder ungariſches Arbeitsbuch, Heimat⸗ 


ſchein oder Landſturmpaß) zum Nachweiſe ihrer Perſonidentität 


ihre behördlich beſtätigte, mit der eigenhändigen Unterſchrift ver- 
ſehene Photographie, ſowie einen polizeilichen Anmeldeſchein mit⸗ 


zubringen. 

Von den zum Landſturmdienſt mit der Waffe geeignet Be⸗ 
fundenen haben die Geburtsjahrgänge 1865, 
am 28. Februar 1916, die Geburtsjahrgänge 1869, 1870, 1871, 
1872 bezw. 1873, 1874 am 29. Februar 1916 einzurücken und 
zwar ſo, daß ſie an die en Tagen beim k. k. Landwehr⸗Er⸗ 
gänzungsbezirkskommando in Troppau eintreffen. 

Genaue Weiſungen erhallen die Gemuſterten auf dem k. und 
k. Konſulat. 

Das Nichterſcheinen zur Mufterung unterliegt der Be⸗ 
ſtrafung n. Geſet dem Geſetz vom 28. 6. 1890, R.⸗G.⸗Bl. 137, 
bezw. dem Geſetz Art. 2 aus dem Jahre 1915 über die Be⸗ 


ſtrafung der if tbefnigung eines Militäreinberufungsbefehls A 


und der Verleitung hierzu. 
Danzig den 10. Januar 1916. 


Aniſerl. und königl. öſterr.⸗ungar. Konſulat 
Provinz Westpreußen. 


gez. Gellhorn. 


Fräulein aus angeſehener Familie aus 


Oſtpreußen, welches gut kochen und ſchnei⸗ 
dern kann, ſowie in allen 1 8 
Haushaltes erfahren iſt, ſucht 

2. 16 eine Stelle als 


Wirtſchaſterin. 


Gute Empfehlungen von höheren Offiziers⸗ 
damen ſind vorhanden. 

Angebote unter Q. 166 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Wo kann junges Mädchen, 17 Jahre 
alt, groß und kräftig, gründlich die 


Wirtſchaft erlernen, 


am liebſten auf Gut, bei freier Station 


und Taſchengeld. 
Angebote unter S. 168 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


“Ein Junger Mann 
(auch Dame) 


die Luſt haben, die Photographie zu er⸗ 
lernen, können fofart eintreten im 


Atelier Gerdom, Chor. 


Geſucht 


älterer Kutſcher, 


mit Anfuhr von Rundholz vertraut. 


Erich Jerusalem, Baugeschäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Kutscher, 


mit den Ortsverhältniſſen gut vertraut, 
zum fofortigen Eintritt geſucht. 


Haugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Ein Laufburſche 


an von ſofort geſucht. 
Duszynski, Zigarrenhandlung. 


T chige Bertäuferin 


für die Knabenkonfettions⸗Abteilung, der 
poln. Sprache mächtig, von jofort geſucht. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
Ei Ordentliches Madchen 


von fofort geſucht. Bevorzugt, welches 
ſchon in Kantine tätig war. 
Neuſtädt. Markt 1, 1 Tr. rechts. 


1 junges Aufwartemädchen 


ſofort geſucht. Wilhelmſtr. 11, pt. l. 


| Viktoria- Hotel. 


Heute Anſtich von 


Liebiranenbier 


aus der Haderbrauerei, München. 


Wäſche 
wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Offizierswäſche mit Preis bevorzugt 

Nur ſchonende Behandlung. 
Aren Ochsenknecht, 
Culmerſtr. 5, 2. Etg. 


Schulfreies Mädchen 


kann ſich als Aufwartung, 2 3 Stunden 


0 5 melden. W 2 


1 I hanfen uerucht 7 


D 


zu kaufen geſucht. un Neubauer, 
Gr. Neſſau⸗Schirpitz. 


Schlachtpferde 


kauft Hermann Kohlschmidt 
Roßſchlächterei, Coppernikusiir. 8. 


07) 


Bei Unglücksfällen werden Beſtell. 
— Zi. 


@ Mahnungen 


500 — — 


9 J  BIMMeTMODTIN, 


möglichſt parterre mit Garten, Brom⸗ 
bergervorſtadt, bei mehrjährigem Kon⸗ 
trakt zu mielen 92815 

Angebote unter 170 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe⸗ 


Möbl. Zimmer, 


nahe dem Artillerie⸗Depot, mit Penſton, 

möglichſt mit Klavier, ſofort gejucht. 
Angebote unter I. 159 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Garten 


oder ein Stück Gartenland, nicht zu 
klein, wird in unmittelbarer Nähe der 
Stadt geſucht. Genaue Angaben mit 
Preis uſw. ſind auf jeden Fall erforderlich. 

Angebote unter T. 169 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eſhöne 2⸗immerwohnung 
mit Bad, 300 Mk, an ruhige Leute 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres bei 


Herrn Thiele, Brombergerſtr. 108a, 2. 


1866, 1867, 1868 


m Auftrage des Herrn Regimentskommandeurs wird allen 
hochherzigen Spendern von Weihnachtsliebesgaben für das 
Feldregiment, insbeſondere auch dem Magiſtrat und dem Herrn 
Landrat in Thorn, nachträglich noch in dieſer Weiſe aufrichtigſt 
gedankt. Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften iſt das 
Weihnachtsfeſt in Feindesland durch die Gaben und das treue 
Gedenken aus der Heimat verſchönt worden. Nicht zuletzt auch 
herzlichen Dank der Thorner „Preſſe“ und der „Thorner Zeitung“ 
für die bereitwilligit koſtenloſe Aufnahme der verſchiedentlichſten 
Annoncen, die zum Gelingen beigetragen haben. 


N 1. Erſ.⸗Batl. 9. weſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Montag den 7. Februar 1916, abends 8 Uhr 


in der Garniſonkirche: 


Aufführung des Singvereins! 


Judas Makkabaeus. 


Kriegsoratorium von G. F. Haendel, Neubearbeitung von Dr. H. Stephani. 
Dirigent: gel Char, königl. Muſikdirektor. 
Soliſten: 
Fräulein Eva Leßmann aus Berlin (Sopran), 
Fräulein Elly Correns aus Berlin (Alt), 
Herr Fritz Dreher (Tenor), 
Herr Dr. Hans Joachim Moſer (Baß). 
Chor: Der Singverein; außerdem zur „Siegesfeier“ der Knabenchor der Gemeinde⸗ 
ſchule Thorn⸗Mocker unter Leitung des Herrn Rektor Krauſe. 
Orcheſter: Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 176. Orgel: Herr Kapellmeiſter Thieleka 
vom Stadttheater in Breslau. Ba 
Rumerierter Sitz 2 Mk., Aub 1 Mk. in den Buchhandlungen von 
Walter Lambeck (linfe Seite) und Justus Wallis (rechte Seite vom 


Haupteingang) 15 251g. 
Textbücher: 


Der —— N 2 das Rote — Thorn beſtimmt. 


Mit e des vn TER der era 
Weſtpreußen. 


Zum beiten des Roten Kreuzes! 
Artushof Thorn. 


Sonnabend, 29. u. Sonntag, 30. Januar 1916, 
abends 8!/, Uhr: 


Einmaliges Gaſtſpiel Des Zauberkünſtlers 


LENARD. 


Ein Abend im Reiche der Wunder. 


Ganz neue hochintereſſante Darbietungen auf dem 
Gebiete der modernen Magie, u. a.: 


6 hütz-Weiß⸗Rut! 


einſchl. ſtädt. 


Sperrſitz (num.) 1.75 Mk., 


Volksverein für das kath. 
Deutschland. 


Mittwoch den 2. Februar, 


abends 8 Uhr, im Tivoliſaal: 


Snifersgebutistonsieiet, 


Feſtrede, Feilgejänge und Vorträge. 


Der Geſchäftsführer: 
Gollnick. 


Gemeinſchaft für eutſchiedenes 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel. BVerſammlungen 1195 Sonntag 
und Feiertag nachm. 4 Uhr. 
Bibelſtunden jeden 1 8 und Donners 
tag, abends 8'|, U 
Jedermann iſt berni willkommen. 


Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 


Blanfrenzverein. 

Sonntag Abend 61, Uhr: Kaiſersge⸗ 
burtstagsfeier im Jugendheim, kulmer 
Chauſſee, mit Kaffeetrinken. Zubehör 
mitbringen. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Sonntag Abend 6˙ Uhr: Kaiſersge⸗ 

burtstagsfeier im Jugendheim, Culmer 
Chauſſee, mit Kaffeetrinken. Zubehör 
mitbringen. Soldalen und junge Leute 
willkommen. 


Weißer Foxterrier 
mit ſchwarzen Fecken und Hamburger 
Steuermarke entlaufen. Gegen Be⸗ 


lohnung abzugeben Hofſtr. 1a, pt. 


Eintrittskarten: 


Im Vorverkauf im Zigarrengeſchäft A. Glückmann Kaliski 
(Artushof): Sperrſitz (num.) 1.50 Mk., 1. Platz 1.20 Mk., Stehplatz 70 Pfg. 


Rarteniteuer. 


An der Abendkajje: 
1. Platz 1.50 Mk., Stehplatz 85 Pfg. 
einſchl. ſtädt. Steuer. 


1 
Schützenhaus. sintir. 9. 


Neueſtes Lichtſpiel⸗Theater. 
Spielplan vom 27. bis 30. d. Mts.: 
Die kleine Heldin. Kriegsdrama in 3 Akten. 
Wir Barbaren. 
Ein Drama in der Nacht. 


Sowie die neueſten Kriegs berichte. 


EOLSLBVIEBGEEISCSSIESES 
— — — — — — — 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


5 Stadt. Theater 


Sonnabend den 29. Januar: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Othello. 


Sonntag den 30. Januar, 
nachmittags 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Preciosa. 
Abends 7½ Ahr: 
Wie die Alten sungen. 


Speckfettes Fleiſch. 


Roßſchlächterei Coppernikusſir. 8 2 
Täglicher Kalender. 
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Ur. 24. | born, Sonnabend den 29. Januar 1910. 4. Jahrg. . 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Politiſche Tagesſchau. des päpſtlichen Vorſchlages, in der Schweiz 


Absgef Dank und die Verſicherung ſeiner unveränder⸗ nen ede deren Bau jetzt im Gange iſt, 
Die Überſi \ 5 verwundete und kranke Kriegsgefangene lichen Ergebenheit. Poincare antmortete, daß gema t wurde. f ar 
1 5 RB ae unterzubringen, ijt begonnen worden. Der Frankreich der königlichen Familie Gaſtfreund⸗ Die Roften der vermehrten engliſchen 
e a 1955 preußiſche Geſandte beim Vatikan hat x dem ſchaft gewähren wolle, bis zu dem Augenblick, Nüſtung. 
geordnetenhauſe ſoeben zugegangen. Kardinalſekretär Gaspari mitgeteilt. daß 100 da der Sieg der Alliierten die ihnen verbün⸗ 


Der liberale Abgeordnete King wird im 
engliſchen Unterhauſe den Schatzkanzler fragen, 
ob das Schatzamt einen Anſchlag der vermehr⸗ 
ten Koſten infolge der bereits ſtattgefundenen 
oder geplanten Vermehrung des Heeres und 
der Flotte erhalten und angenommen habe, 
und ob er erklären könne, daß die Finanzlage 
des Landes dieſe Vermehrung für eine Periode 
aushalten könne, die notwendig ſein würde, 
um den Sieg für die Alliierten zu erringen. 
Der parlamentariſche Mitarbeiter der „Daily 
News“ bemerkt dazu, daß das dieſelbe Frage 
fei, die die Miniſter Meͤenna und Runci⸗ 
man kürzlich im Kabinett geſtellt hatten. Die 
Tatſache, daß beide Miniſter im Kabinett ge⸗ 
blieben ſind, beweiſe, daß dieſe Frage ſich in 
einem vorgeſchrittenen Stadium befinde, aber 
in gut unterrichteten Kreiſen bezweifle man, 
daß bereits eine bindende Entſcheidung erzielt 


Im Gegenſatz zu den früheren Berichten hat deutſche und 100 franzöſiſche Kriegsgefangene 
ſich der Finanzminiſter diesmal mit Rüchicht in 5 Krankenhünern N Leyſin 
auf die Kriegszeit lediglich auf ein kurzes Ta⸗ untergebracht worden ſind 

bellenwerk beſchränkt, ohne die ſpeziellen Nach⸗ ö e 
weiſe für die Veränderungen bei den einzelnen Schleppende Zeichnungen auf die italieniſche 
Steuer⸗ und Einkommenſteuer zu veröffentlichen, Kriegsanleihe. 

Wir erſehen daraus, daß die Perſonenſtands⸗ Da offenbar das Zeichnungsergebnis auf 
aufnahme für das Jahr 1915 eine Seelenzahl die neue 5progentige italieniſche Staatsan⸗ 
von 41036081 und eine Zahl von 7 300 616 leiſhe, die zum Kurſe von 97½ Prozent gegen⸗ 
Zenſiten ergeben hat. Das Veranlagungsjoll | wärtig zur Zeichnung gelangt, recht ungünitig 
bei phyſiſchen und nichtphyſiſchen Perſonen zus iſt, hat die italieniſche Regierung bereits jetzt, 
ſammengenommen betrug rund 365,4 Millio- wie aus Rom telegraphiert wird, eine Erwei⸗ 
men Mark, der Geſamtjahresbetraa der ange⸗ terung der Zeichnungszeit beſchloſſen, und zwar 
ſetzten Steuerzuſchläge 61 Millionen Mark, der für Zeichnungen im Inland vom 10. Februar 
Geſamtjahresbetrag der zu erhebenden Steuer bis zum 1. März und für Zeichnungen im Aus⸗ 
einſchließlich der Juſchläge 420,94 Millionen land und in den Kolonien bis zum 1. Mai. 
Mark. Dieſe letztere Summe iſt um 21,85 Gleichzeitig wurde beſtimmt, daß Zeichnungen 
Millionen geringer als im Vorjahre. und zwar im Inland, die bis zum 31. Januar dieſes Jah⸗ 
fallen von dieſem Minus 14 Millionen Mark res einlaufen, und ſolche vom Ausland oder 


deten Völker befreien werde. 


Die franzöſiſche Preſſe über Schweden. 

In Beſprechung der Verhandlungen des 
ſchwediſchen Reichstages weiſt der Pariſer 
„Temps“ darauf hin, daß der König ſchon in 
der Thronrede unterlaſſen habe, von den gu⸗ 
ten Beziehungen zu den anderen Mächten zu 
ſprechen. Das Blatt ſtellt feſt, daß die Wag⸗ 
ſchale in Schweden mehr zur deutſchen Seite 
neige. — „Journal“ gibt zu, daß die Lage 
Schwedens beſonders heikel ſei. — „Petit Pas 
riſten“ will die Worte des Königs bis auf wei⸗ 
teves nicht als eine Drohung anjehen. 

Eine Blockade⸗Rede Greys. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde der 
Blockade⸗Antrag verhandelt. Grey verlangte 
„effektive Blockade“, doch war Dund) ſeine Rede 
deutlich die Angſt vor den Neutralen durchzu⸗ 


auf die Städte. aus den Kolonien, die bis 16. Februar erfol⸗ hören. Die ſchwediſche energiſche Sprache hatte worden ſei. 
Eine deutſchfeindliche Kundgebung gen, keine laufenden Zinſen zu zahlen haben, ihne Wirkung nicht verſehtt. Zum Schluß Die Jahreskonferenz der engliſchen Arbeiter⸗ 


während der Zinsgenuß der neuen Anleihe 


5 ſchͤlderte Grey in grellen Farben den Anter⸗ 
vom 1. Januar dieſes Jahres an geht. 


ſchied zwiſchen Deutſchlaids und Englands 
Haltung den Neutralen gegenüber und ſagte: 
„Wenn es jemals einen Krieg gegeben habe, in 
dem, wie von uns und unſeren Verbündeten die 
Rechte der Kriegführenden ſo gründlich zur 
Geltung gebracht wurden, jo it. es dieſer 
Krieg. — Es iſt wohl nicht nötig, auf eine 
Rede einzugehen, die ſolch törichten Schluß hat. 
Die deutſche und die engliſche Flotte. 

Im engliſchen Unterhauſe hatte ein Mit⸗ 
glied angefvagt, ob die engliſche Flotte jeder 
Entwicklung der deutſchen Flotte begegnen 
könne. Marineminiſter Balfour entgeg⸗ 


in Lauſanne. 

Aus Bern wird vom Donnerstag gemeldet: 
Heute Mittag wurden in Lauſanne vor dem Munitionsmangel in Italien. 
deutſchen Konſulat, das aus Anlaß des Ge] Wie „Avanti“ aus Rom meldet. läßt die 
burtstages des Kaiſers geflaggt hatte, Demon⸗ Munitionserzeugung in Italien wegen Mar 
ſtrationen veranſtaltet. Eine Anzahl von ſchinenmangels zu wünſchen übrig. Bis zum 
Schülern, Studenten und Arbeitern, verſtärkt Ausbruch des Krieges habe Deutſchland drei 
durch Paſſanten, ſammelten ſich unter den Viertel aller Munitionsmaſchinen geliefert, 
Fenſtern des Konſulats. Es wurden Rufe Amerika den Reit. Nun bleiben die deutſchen 
laut wie „Nehmen Sie die Banner weg, hiſſen Maſchinen aus, während die Amerikaner es 
Sie die Schweiger Flagge“. Trotz der Anſtren⸗ vorziehen, Patronen ſtatt der Maſchinen zu 
gungen mehrerer Poliziſten gelang es einem liefern. Vor dem Kriege hätten tauſend Pa⸗ 
Manifeſtanten, die Fahne herunterzureißen. tronen ungefähr 110 Lire gekoſtet, jetzt müſſe 
Von der Polizei wurde die Fahne in das Re⸗ man an Amerika 250 Lire zahlen. 


partei 


wurde am Mittwoch in Briſtol eröffnet. Der 
Abgeordnete Anderſon führte den Vorſitz und 
tagte, das Volk könne unmöglich an einem 
langwierigen Kriege teilnehmen, gleichviel, 
was das urſprüngliche Ziel des Krieges war, 
ohne Gefahr zu laufen, einer Reaktion anheim⸗ 
zufallen. Die Arbeiterpartei müſſe dieſer Ge⸗ 
fahr vorbeugen, indem ſie auf einen wirklichen, 
dauernden, ehrenvollen Frieden hinarbeite. 
Militarismus und Demokratie vertrügen ſich 
nicht; jede militäriſche Dienſtpflicht bringe die 
Gefahr einer induſtriellen Dienſtpflicht mit 
ſich. Wenn von den Männern gefordert wird, 


gierungsgebäude gebracht. — Die Schweizer ; ; ; ift auf das nete, was Deutſchland auf dem Gebiete des ihr Leben zum Opfer zu bringen. M 
Regierung macht darüber folgende een ae ee f Schiſſsbaues ſchafft, könne nur vermutet wer⸗ auch Kapital und Landbeſit un Ben 
In einer heute Nachmittag abgehaltenen den. Zweifellos war Deutſchland im Laufe ſtehen und aus dieſen Mitteln muß ein Teil 


Extraſitzung hat der Bundesrat Kenntnis ge⸗ Aus Havre wird gemeldet: Die 
nommen von dem ſehr bedauerlichen Vorkomm⸗ belgiſche Regierung hat eine Erwide⸗ 
nis. Der Bundesrat hat beſchloſſen, den Chef rung auf das deutſche Weißbuch fertiggeſtellt. 
des politiſchen Departements zu beauftragen, in welchem ſie die deutſchen Anklagen gegen 
dem deutſchen Geſandten das lebhafteſte Be⸗ die Haltung der Bevölkerung gegenüber den 
dauern auszusprechen. Zu gleicher Zeit wurde deutſchen Truppen zurückweiſt ; die Erwiderung 
der Schweizeriſche Geſandte in Berlin telegra⸗ legt „unwiderleglich“ dar, daß die Zeugniſſe 
phiſch beauftragt, dem tiefen Bedauern der der deutſchen Offiziere nach den Bedürfniſſen 
Schweizer Regierung Ausdruck zu geben. Die der Beweisführung erdacht ſeien. Die etwa 
Bundesbehörden haben Maßnahmen ergriffen 500 Seiten umfaſſende Erwiderungsſchrift wird 
zur Anſtellung einer ſtrengen Anterſuchung. auch viele bisher nicht veröffentlichte Doku⸗ 
Es wurde verfügt, daß die Konſulatsflagge von mente bringen. 


des Krieges imſtande, den Bau größerer 
Schiffe mit mächbiger Bewaffnung zu begin⸗ 
nen, vielleicht ſogar zu vollenden. Die Preſſe 
enhält Mitteilungen über 17⸗Zollgeſchütze. 
Uns fehlt der Beweis, daß ſie beſtehen. Was 
die Beneilſchaft der engliſchen Flotte betrifft. 
ſo wird, fuhr Balfour fort, auf allen Staats⸗ 
und Privatwerften in England und in den 
Mittelmeerhäfen mit Aufwand äußerſter 
Kräfte an Neubauten und Reparaturen für 
England und ſeine Verbündeten gearbeitet. 
Unfere Bereitſchaft hat alſo die Möglichkeits⸗ 


zur Belohnung der Helden der Schü üb 

bereitgehalten werden. Anderson 1 
die Arbeiter in die Zukunft zu ſchauen und 
eine der ſchimmſten Folgen des Krieges abzu⸗ 
wehren, Die Vertreter der Hafenarbeiter 
brachten eine Reſolution ein, worin die Kon⸗ 
ferenz der Regierung verſpricht, ſie in der wirk⸗ 
ſamen Fortführung des Krieges zu unter⸗ 
ſtützen. Ramſay Macdonald, der mit lautem 
Beifall empfangen wurde, ſagte, die Reſolution 
käme zu ſpät und zugleich zu früh. Niemand 
wünſche den Sieg Deutſchlands, aber man 


neuem gehißt und beſchützt werde Telegrammwechſel zwiſchen dem König grenze erreicht, nur könnten wir noch den Typ müſſe unterſuch i 5 
8 5 ö icht, 1 wir | hen, wie Englan! 
Der Papſt von Montenegro und dem Präſidenten unſerer Schiffe ändern. Es iſt jedoch nichts tolle Wirtſchaft en ſei 8 32555 
empfing am Donnerstag den Kardinal Mer⸗ Poincars. geſchehen, was unſerer Armiralität das Recht für ein künftiges Zuſammenarbeiten ein. Die 
eier in einer langen Audienz. — „Oſſervatore Der König von Montenegro übermittelte geben könnte zu der Meinung, daß irgend ein Konferenz nahm mit 1 502 000 gegen 602 000 


Romano“ ſchreibt: Mit der Verwirklichung dem Präſidenten Poincars telegraphiſch ſeinen ernſthafter Fehler in der Wahl der verſchiede⸗ 


BFB , TTT. r — — — — — 
; ; iele. Da der Krieg die Einnahmen des Staates 
Thorner Kriegsplauderei. . ler verſchiedenen Gebieten erheblich verringert hat, 
LX. (Nachdru ſſo ſoll die Einbuße durch Einführung neuer Steuern 
Einen Gruß aus der Friedenszeit erhielten wir wettgemacht werden. Eine Frucht des Krieges iſt 
am Montag. In den Straßen erklang wie einſt die Kriegsgewinnſteuer. Weſentliche Bedenken 
die alte Drehorgel und erinnerte an den früheren gegen dieſe Steuer ſind von keiner Seite erhoben 
„muſikaliſchen Montag“, der ja allerdings eine worden. Sie entſpricht, wie kaum eine andere, dem 
recht verſchiedene Würdigung in unſerer Bevölke⸗ geſunden Nechtsgefühl des Volkes. Man ſagt ſich 
rung gefunden hatte. Diesmal erfreute ſich der mit Recht: warum ſollen in einer Zeit, wo die 
blinde Leiermann allgemeiner Sympathie. Die Mehrzahl der Bevölkerung trotz größerer Teuerung 
Kinder, die in Friedenszeiten achtlos an der ge⸗ ein geringeres Einkommen hat, einzelne Perſonen 
wohnten Erſcheinung vorübergingen, umſtanden in oder Geſellſchaften Gewinne einheimſen, die ſie in 
großen Scharen den „Künſtler“ und begleiteten ihn Friedenszeiten niemals gehabt hätten! Es iſt 
bei ſeinem Rundgange durch die Straßen. Iſt dies darum nur billig, daß ſie von dem Verdienſte, der 
Wiedererwachen der muſikaliſchen Montage auch ihnen, wenn auch vermöge ihrer Intelligenz und, 
eine unbedeutende Tatſache, jo liefert fie doch den wie in Induſtrie und Handwerk, durch größere 
Beweis, daß trotz der langen Dauer des Krieges Kraftanſtrengung und im Handel durch vermehetes 
das Leben immer mehr und mehr die Formen der Niſiko zugefallen iſt einen angemeſſenen Teil an den 
Friedensjahre annimmt. Eine kleine Ausnahme Staat zurückgeben. Die Durchführung der Steuer wird 
macht nur der große Andrang des Publikums zu ja erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden haben; 
der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle für Fleiſch in der doch dürfte es bei gutem Willen auf beiden Seiter 
Coppernikusſtraße. Früher hatte man dasſelbe gelingen, eine möglichſt gerechte Beſteuerung der 
Bild in der Windſtraße. Viele Käufer finden ſich Kriegsgewinne zu finden. Weniger angenehm 
ſchon ſtundenlang vor der Offnung des Geſchäfts ein werden die anderen Steuern empfunden werden. 
und harren geduldig, bis ſich die Türe auftut. Daß Die Raucher werden von der erhöhten Tabakſteuer 
der Laden nicht auf einmal geſtürmt wird, dafür nicht ſonderlich erbaut ſein. Aber ein Volk, das 
ſorgt die Polizei, die ſtets da iſt und für die nötige die Blüte ſeiner Mannſchaft ins Feld ſchickt, das 
Ordnung ſorgt. Der Andrang hat keineswegs ſeinen ohne Murren die Wehrſteuer auf ſich genommen 
Grund darin, daß in den Fleiſcherläden Mangel an hat, das ſich, je länger der Krieg dauert, deſto leb⸗ 
Fleiſchwaren herrſcht; er iſt nur ein Beweis, daß hafter an der Zeichnung der Kriegsanleihen be⸗ 
er Magiſtrat einwandsfreie Ware zu annehm⸗ſteiligt und gern und freudig immer wieder zur 
baren Preiſen verkauft. a Kriegswohlfahrtspflege beiſteuert: dies Volk wird 
„Große Opfer werden von allen Ständen gefor⸗ auch vor den neuen patriotiſchen Pflichten nicht 
ert werden; denn unſer Beginnen iſt groß und zurückſchrecken. f 
nicht gering die Zahl und Mittel unferer Feinde.“ Da die Verhältniſſe auf dem Balkan noch 
o hieß es in dem „Aufruf an mein Volk“ im immer vor den anderen Kriegsſchauplätzen das 
ahre 1813. Dieſe Worte treffen auch in der Hauptintereſſe in Anſpruch nehmen, ſo war der am 
jetzigen Zeit voll und ganz zu. Große Opfer ſind Montag gehaltene Vortrag des Profeſſors Dr. 
nicht nur gefordert, ſondern auch von allen Ständen Buchholz über die „Löſung des Balkanproblems 
gern gebracht worden; aber noch ſind wir nicht am recht zeitgemäß. Schon in dem Zeitalter Bismarcks 


Stimmen folgende Reſolution an: Die Konfe⸗ 


SS———— . —. nn marine nimmer nem mn nn 
war der Balkan der Wetterwinkel Europas, von wo 
aus jederzeit das Anwetter über Abend⸗ und 
Morgenland heraufziehen konnte. Die erſten Ent⸗ 
ladungen beſchränkten ſich auf die Türkei und die 
chriſtlichen Balkanſtaaten; aber unverrückbar hielt 
Rußland an dem Ziele feſt, durch Beſetzung Kon⸗ 
ſtantinopels und der Meerengen ſich den Zugang 
zum Weltmeer zu verſchaffen. Der Weg konnte 
nur über die Trümmer des türkiſchen Reiches 
führen. And da wohl zu erwarten war, daß die 
Mittelmächte ſich nicht gutwillig den Zugang zum 
Morgenlande würden verſperren laſſen, ſo mußten 
ſie gleichfalls vernichtet werden. Hierin begegneten 
ſich die Abſichten Rußland und Englands, da letz⸗ 
teres das aufſtrebende Deutſchland vom Wett⸗ 
bewerb auf dem Weltmarkte ausſchalten wollte. 
Andererſeits war aber dem britiſchen Eigennutz der 
Gedanke unerträglich, eine wichtige Waſſerſtraße 
einem anderen Volke ganz allein zu überlaſſen. 


CCC. ²˙ A 
nur Verrat gewittert. An ſeiner Eitelkeit wird 
Frankreich zugrunde gehen. — Schon der oben er⸗ 
wähnte Geheimvertrag zeigt deutlich, daß ſelbſt bei 
einem Siege des Vierverbandes über die Türkei 
das Balkanproblem keineswegs gelöſt worden wäre. 
Die Reibungsfläche zwiſchen England und Ruß⸗ 
land war bereits da. Sodann waren die Intereſſen 
der beiden Mächte mit den Adriazielen Italiens 
garnicht zu verſöhnen. Um aber das Maß der 
Verwirrung vollzumachen, verlangte Rußland von 
Rumänien und Bulgarien das Küſtengebiet am 
Schwarzen Meere. Dieſe Balkanſtaaten wären 
dann völlig vom Meere abgedrängt und der 
ruſſiſchen Willkür auf Gnade und Ungnade aus⸗ 
geliefert geweſen. Die Löſung des Balkanproblems 
hat nun Bulgarien in die Hand genommen. Sein 
Herrſcher hatte mit ſcharfem Blick erkannt, daß die 
eit Welt eingeimpfte Überlegenheit des Vier⸗ 
ö verbandes ein Hirngeſpinſt jei. Mit wuchtigem 
Aus dieſen widerſtrebenden Intereſſen entſtand der Alexanderhieb en 125 05 Wischen des ee 
famoſe Geheimvertrag, wonach Rußland Konftan- Lügengewebes, womit der Vierverband die Welt 
tinopel und das Ufergelände der Dardanellen be⸗eingeſponnen hatte. Serbien, das ſeit Jahrzehnten 
ſetzen, England die im Marmarameere liegenden in den Wahnideen einer künftigen Großmacht be⸗ 
und die der Einfahrt zu den Dardanellen vorge⸗ fangen war, lag binnen weniger Wochen zer⸗ 
lagerten Inſeln erhalten ſollte. Damit hätte es ſchmettert am Boden. Ohne Zweifel wird Bul⸗ 
England immer in der Hand gehabt, bei einem garien nach dem Kriege der Hauptſtaat des Bal⸗ 
Streitfalle feinem früheren Bundesgenoſſen die kans werden. Sſterreich iſt auf dem beſten Wege 
Straße zu verſperren. Bei dieſem Geheimvertrage nach Albanien, um die italieniſchen Adriapläne zu 
war Frankreich garnicht berücksichtigt. Amſo zertrümmern. Die Türken ſind dabei, die Eng⸗ 
weniger verſtändlich iſt es, daß gerade die Fran⸗ länder aus Meſopotamien zu werfen. Es iſt die 
zoſen ſich für das ſpäter jo kläglich geendete Dar⸗ beſte Ausſicht vorhanden, daß in kurzer Zeit das 
danellen⸗Anternehmen jo ſeht ins Zeug legten. ungeheure, zuſammenhängende Gebiet von Ant⸗ 
Ebenſo unklar iſt ihr Feſthalten in Saloniki, das werpen bis zum Indiſchen Ozean unter dem Einfluß 
die nüchternen Engländer bereits aufgeben wollten, der Mittelmächte ſtehen wird. Das ift ein Wirk. 
da fie andere Sorgen haben. Da die Franzmänner ſchaftsgebiet, das uns in jeder Beziehung vom 
auf dem Balkan nichts zu hoffen haben, ſo ſcheint Ozeanverkehr unabhängig macht, ſolange England 
wirklich nur ihr krankbaftet Ehrgeiz fie noch an dem die „Freiheit der Meere“ in feinem Sinne auslegis 
verlorenen Poſten feſtzuhalten. Ein Franzoſe kann Wir können daher dem heimtückiſchen Schlage, der 
eine Niederlage nie offen eingeſtehen. Darum England jetzt vorbereitet, mit Ruhe entgegenſehen⸗ 
wurde von jeher hinter jedem Mißerfolg immer] Dieſes Volk, das ja in allen Ländern feine Auf 
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tionalfeier. 


denz gibt gemäß ihren früher ausgeſprochenen 
Überzeugungen ihre Oppoſition gegen alle 
Syſteme eines „dauernden“ Militarismus als 
eine Gefahr für den Fortſchritt der Menſchlich⸗ 
keit auf; fie erachtet die gegenwärtige Aktion 
Engands und der Regierung in dem jetzigen 
Kriege für vollſtändig gerechtfertigt und 
ſpricht ihren Abſcheu über die Greueltaten aus, 
die Deutſchland und ſein Verbündeter durch 
gefühlloſen, brutalen Mord an Nicht⸗ 
kämpfern einſchließlich Frauen und Kindern 
verübt haben. Die Konferenz übernimmt die 
Verpflichtung, die Regierung ſo weit als mög⸗ 
lich in der erfolgreichen Fortſetzung des Krie⸗ 
ges zu unterſtützen. Die Konferenz nahm fer⸗ 
ner folgende Reſolution an, die von den Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten eingebracht wurde: Die Kon⸗ 
jereng iſt überzeugt, daß die Entſcheidung des 
gegetzwärtigen Krieges von allergrößter Be⸗ 
deutung für die Demokratien Englands und 
aller anderen Länder iſt, und ſpricht ihre voll⸗ 
ſtändige Billigung der Haltung der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiterpartei aus, die mit den an⸗ 
deren politiſchen Parteien bei der nationalen 
Werbelampagne zuſammenwirkt. 


Erbitterung in Norwegen über die engliſche 
Handelskontrolle. 

Nach einer Meldung der „Berlingske Ti⸗ 
dende“ aus Chriſtiania herrſcht dort allgemein 
und beſonders in den Kreiſen der Induſtrie⸗ 
und Geſchäftswelt große Erbitterung gegen 
die engliſche Handelskontrolle, weil dieſe recht 
willkürlich ausgeübt wird und in der Tat kei⸗ 
nerlei nennenswerter Durchgangsverkehr nach 
Deutſchland vor ſich geht. Unter dieſen Um: 
ſtänden verſtimmt es umſo mehr, daß England 
Nahrungsmittel, die von Amerika kommen und 
beſonders Rohſtoffe für die Herſtellung von 
Margarine beſchlagnahmt, trotzdem Norwegen 
ein Ausfuhrverbot hierfür erlaſſen hat. Durch 
die Beſchlagnahme von Kupferdraht werden 
übrigens auch die elektriſchen Anlagen in den 
Städten mit völligem Stillſtand bedroht. 

Das Vorgehen gegen die deutſchen Grund⸗ 
eigentümer in den baltiſchen Provinzen. 
Mach einer Meldung der „Berlingske Ti⸗ 

dende“ aus Petersburg wurde von der Regie: 
vung die Aufhebung einer Anzahl von Prints 
legien der baltiſchen Grundeigentümer be⸗ 
ſchloſſen. 

Die Begrübnisfeier für Theotokis in Athen. 
Die Begräbnisfeier für den verſtorbenen 

Minijter Theotokis, die am Donnerstag ſtatt⸗ 
fand, trug den feierlichen Charakter einer Na⸗ 
Das Leichenbegängnis wurde auf 
Koſten des Staates veranſtaltet und fand in 


Gegenwart des Herrſcherpaares, der Vertreter 
der geſetzgebenden Körperſchaft und des di⸗ 


plomatiſchen Korps ſtatt. Die Garniſon er⸗ 


wies die militäriſchen Ehren. Die Artillerie 


feuerte den Trauerſalut. Die meiſten Läden 
waren geſchloſſen. Nach der Trauerfeier wurden 
die ſterblichen Überreſte nach dem Pyräus ge: 


bracht, von wo ſie auf dem Kreuzer „Hellas“ 


nach Korfu überführt werden. Dort wird die 
Beiſetzung erfolgen. 0 

Im nordamerikaniſchen Repräſentamtenhauſe 
hielt der republikaniſche Führer Mann eine 
kräftige Rede für nationale Rüſtungen; alle 
Republikaner und die meiſten Demokraten 
ſpendeten lebhaften Beifall. Es ſcheint klug zu 


paſſer und Agenten hat, will nämlich heraus⸗ 
gefunden haben, daß die neutralen Länder eine 
weit ſtärkere Einfuhr haben als zu Friedenszeiten. 
Daraus it weiter gefolgert worden, daß mindeſtens 
der überſchuß gegen früher nach Deutſchland einge: 
ſchmuggelt und damit die Widerſtandskraft dieſes 
gefährlichen Landes verſtärkt werde. Um dies zu 
verhindern, ſollen nun die neutralen Häfen, die der 
Engländer kurzweg als deutſche Einfuhrhäfen an⸗ 
ſieht, blockiert werden. Dieſe Maßnahmen können 
uns am allerwenigſten beunruhigen, ſeitdem ein ſich 
ſelbſt genügendes Wirtſchaftsgebtet, das ſich über 
zwei Weltteile erſtreckt, durch deutſchen Geiſt er⸗ 
ſchloſſen werden kann. Wie ſo oft, tönt auch hier 
den Engländern ein „Zu ſpät!“ entgegen. Daß ſie 
aber damit einen vernichtenden Schlag gegen die 
Neutralen führen, liegt auf der Hand, berührt aber 
die Gemütsmenſchen jenſeits des Kanals nicht im 
geringſten. Daß ſich die vergewaltigten Staaten 
zu einem feſten Entſchluſſe aufraffen, iſt ja kaum 
zu erwarten. Vielleicht wird aber doch mancher 
Staat ein wenig von ſeiner Engländerfreundlichkeit 
geheilt werden, wenn er den berühmten Schutz der 
kleinen Staaten ſo am eigenen Leibe verſpürt, wie 
gegenwärtig Griechenland. In Japan werden be⸗ 
reits Töne angeſchlagen, wie ſie einem Bundes⸗ 
genoſſen gegenüber mindeſtens befremdlich erſchei⸗ 
nen müſſen. Wer heute den brutalen Eigennutz 
Englands nicht erlennt, dem wird ſchwerlich zu 
helfen ſein. Nach dem, was Profeſſor Dr. Buchholz 


ausführte, ſieht es ja noch immer recht trübe in 


fein, uns auf jede Möglichkeit eines Streites, 
der kommen könnte, vorzubereiten, — das war 
der Grundton von Mann's Ausführungen. 
Er meinte, die Welt ſei jetzt in ſchlimmerer 
Lage, als je ein Menſch ſie geſehen habe. 
Beſſer iſt es, ſagte Mann, wir willigen darein, 
Hunderte von Millionen Dollar oder auch ein 
paar Milliarden auf eine umfaſſende Vorbe⸗ 
reitung für den Kriegsfall zu verwenden und 
ihm dann zu vermeiden, wenn es möglich iſt, als 
ihn abzuwarten und dann ungezählte Milliar⸗ 
den ausgeben zu müſſen, bevor wir endlich 
Sieger ſind, wie wir es ſein möchten. Auf 
die Dauer befürchte ich eher einen Krieg mit 
England als mit Deutſchland. Der vepublika⸗ 
niſche Abgeordnete für den Staat Nebraska 
brachte einen Antrag ein, der die Ausfuhr von 
Kriegsmunition über See für 60 Tage oder auf 
ſolange verbieten, bis die in Amerika herr⸗ 
ſchende Stockung des Getreideverkehrs be: 
endet ſei. 


Der Entwurf eines Schätzungs⸗ 

amtsgeſetzes, 
worunter die bisher ſogenannten Taxämter ge⸗ 
meint jind, iſt am Dienstag dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen. Er beſtimmt, daß für jeden 
Stadt⸗ und Landkreis ein Schätzungsamt durch 
Satzung zu errichten iſt, die vom Bezirksausſchuſſe 
beſchloſſen wird. Das Amt iſt zur Schätzung ver⸗ 
pflichtet auf Antrag des Eigentümers oder eines 
Miteigentümers des Grundſtückes, auf Antrag 
eines an dem Grundſtücke Berechtigten, der ein 
berechtigtes Intereſſe an der Schätzung darlegt 
oder nach näherer Vorſchrift der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen auf Erſuchen einer öffentlichen Be⸗ 
hörde. Falls die Schätzung von einem an dem 
Grundſtücke Berechtigten ohne die Zuſtimmung des 
Grundſtückseigentümers Beantungt wird, iſt dieſer 
über den Antrag zu hören. Widerſpricht en dem 
Antrage, ſo entſcheidet der Vorſteher des 
Schätzungsamtes. 

Als Schätzer dürfen nur beſtellt werden, wer 
eiſtens zum Amt eines Schöffen fähig iſt (S 31, 
2. Abſatz und 8 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes), 
zweitens das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat 
und drittens in dem Bezirke des Amtes ſeit min⸗ 
deſtens drei Jahren wohnt oder beſchäftigt iſt. Die 
Aufſichtsbehörde kann Ausnahmen von den Be⸗ 
ſtimmungen zu 2 und z zulaſſen. 

Als Mitglied eines Schätzungsamtes darf nicht 
beſtellt werden, 1. wer gewerbsmäßig Grundſtücks⸗ 
oder Hypothekengeſchäfte vermittelt, 

2. gewerbsmſißig das Erwerben, die Veräuße⸗ 
rung oder die Beleihung von Grundſtücken betreibt, 
3. Mitglied des Vorſtandes oder des Auſſichtsrates 
(Verwaltungsrat) einer Geſellſchaft iſt, die den 
gewerbsmäßigen Betrieb eines den Erwerb oder 
die Veräußerung oder die Beleihung von Grund⸗ 
ſtücken bezweckenden Unternehmens zum Gegen⸗ 
ſtand hat oder wer ſonſt bei einem ſolchen Inter: 
nehmen beſchäftigt fit. 

Die Begründung des Entwurfes geht davon 
aus, daß das Schätzungsweſen in Preußen nicht 
einheitlich geregelt iſt, was erhebliche Mißſtände 
gezeitigt hat, insbeſondere ſind durch die Über⸗ 
ſchätzungen der zweitſtelligen Hypotheken bei der 
Zwangsverſteigerung der Gefahr eines Ausfalles 
ausgeſetzt, und es wird eine ungeſunde Steigerung 
der Mietspreiſe begünstigt nicht nur infolge der 
Verteuerung des Baulandes, ſondern auch infolge 
der Überſpannung der Beleihungen. Zu einer 


der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz 


(Rachdrug verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 
7. Kapitel. 

Profeſſor Ladenburg, Lehrer der Bau⸗ 
wiſſenſchaften an der Techniſchen Hochſchule 
und weit bekannter Spezialiſt für landwirt⸗ 
ſchaftliche Industriebauten, ging ärgerlich an 
das Fenſter. Dann wandte er ſich wieder zu 
ſeinem Sohne, der gelaſſen an einer Ziga⸗ 
rette ſog. 

„Du weißt genau, wie nötig ich ihn gerade 
jetzt brauche. Gewiß, ich habe mich verwöhnen 
laſſen. Wölflin iſt meine rechte Hand gewor⸗ 
den die fünf Jahre. Noch einmal — verſchiebt 
eure Fahrt.“ 

„Ich kenne dich nicht wieder, Papa. Du 
denkſt doch ſonſt immer an dich zuletzt. Vergiß 
nicht, daß Erich die beiden letzten Jahre nicht 
hinausgekommen iſt. überhaupt — wann hat 
er einmal richtige Ferien gehabt? Immer für 
dich im Joch, immer Leibfuchs — na ſagen wir 
Leibeigener ſeines Profeſſors.“ f 

„Laß deine ſpitzen Bemerkungen! Jeden⸗ 
falls ſind ſie etwas übertrieben. Der Junge 
hat mir gewiß tapfer geholfen; aber denke 
auch daran, daß es nur zu ſeinem Beſten war. 
Wo andere in ſeinem Alter an der Theorie er⸗ 
ſticen, hat er ſchon eine Praxis hinter ſich wie 


dieſer Hinſicht aus. Nur in Schweden und det ein Alter. Na — und ich darf wohl ſagen, ich 


deutſchen Schweiz iſt ein Verſtändnis für das 
deutſche Weſen und das deutſche Beſtreben vor⸗ 
handen. Aber im Vertrauen auf unſere Kraft und 
gerechte Sache werden wir nicht ruhen, bis die Welt 
— und ſei es auch teilweiſe gegen ihren Willen — 
von dem engliſchen Vampyr befreit iſt. 


bin auch nicht kleinlich geweſen. Laſſen wir 
das. Ihr beide ſteckt ja unter einer Decke und 
du biſt der Dränger. Ich würdige ja voll und 
ganz, daß ihr fo verſeſſen ſeid auf eure Stu⸗ 
dienweiſe, auf die Schlöſſer der Provence und 
Andaluſtens. Und ich falle das garnicht lächer⸗ 
lich auf, daß ihr in Kompagnie wer weiß was 
Jvorhabt. Auch mir war kein Ziel zu hoch, wenn 


dauernden Geſundung können hier nur kollegiale der deutſchen Art eniſpricht, 


Schätzungsämter mit behördlicher Eigenschaft füh⸗ 
ren, die der Entwurf vorſchlägt. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 27. Januar. (Kaiſergeburtstags⸗ 
feier.) Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde in unſerer Stadt der ernſten Zeit und dem 
Wunſche des Kaiſers entſprechend in ſtiller, aber 
würdiger Weiſe gefeiert. Die Feier begann mit 
einem feierlichen Hochamte und anſchließendem 
Tedeum um 8 Uhr in der kath. Pfarrkirche. In 
den Vormittagsſtunden verſammelten ſich die 
Lehrer mit den Schülern in den Lehranſtalten zu 
weihevollen Feſtakten, beſtehend aus patriotiſchen 
Geſängen, Gedichtsvorträgen und Feſtanſprachen. 
Um 11 Uhr fand in der ev. Kirche ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, an dem ſich die Gemeinde und die an⸗ 
weſenden Kameraden des Kriegervereins zahlreich 
beteiligten. Im Anſchluß hieran war auf dem 
Markte ein kurzer Appell des Kriegervereins, bei 
welchem der Vorſitzer Herr Bürgermeiſter Hartwich 
a 1185 markigen Anſprache das Kaiſerhoch aus⸗ 
rachte. 

* Aus dem Kreiſe Brieſen, 27. Januar. (Treib⸗ 
jagd.) Bei der auf den Feldmarken Rehfelde und 
Klein Radowisk abgehaltenen Treibjagd 
wurden 52 Haſen und 1 Fuchs laoſber 

Lautenburg, 24. Januar. tadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Bei der Bildung des Büros der hieſigen 
Reer Pte het ale Bon wurden gewählt: 
Rentier Blumenthal als Vorſteher, Fabritkbeſitzer 
Kudert als ftellvertr. Vorſteher, Buchdruckereibe⸗ 
ſitzer Böffel als Schriftführer, Kaufmann C. Cohn 
als deſſen Stellvertreter Von einer Neuaufſtellung 
und Auslegung der Wählerliſte für 1916 ſoll abge⸗ 
ſehen werden, bei den Wahlen iſt vielmehr die letzte 
Liſte von 1915 gültig. 

e Freyſtadt, 27. Januar. (Kaiſergeburtstags⸗ 
feier.) An dem Kaiſergeburtstags⸗Feſtgottesdienſt 
beteiligten ſich der Kriegerverein, die S Me ole; 
die landwirtſchaftliche Winterſchule und die Volks⸗ 
chule in geſchloſſenem Zuge. Die Feſtpredigt hielt 
Pfarcer Müller. Offentliche Feiern fanden in der 
Fortbildungsſchule, wo Lehrer Heeſe die Feſtrede 
hielt, und in der Volksſchule, wo Lehrer Jung Feſt⸗ 
redner war, ſtatt. Am Abend vorher veranſtalteten 
die Jugendwehr und Knaben der Volksſchule einen 
Jarpantie h Die Straßen waren reich .beflaggt, 

Danzig, 25. Januar. (Verſchiedenes.) In der heu⸗ 
tigen Stadtverordnetenſitzung gelangte die Magi⸗ 
ſtratsvorlage zur Annahme, den Beamten, Lehrern 
und Rn des Magiſtrats, die nicht zum Heere 
oder zur Marine eingezogen worden ſind, eine ein⸗ 
malige Zulage in Höhe eines Monatsgehalts zu be⸗ 
willigen. Dis erforderlichen Mittel von 130000 Mark 
werden jenen 160000 Mark entnommen, die bereits 
in den Voranſchlag für 1914 eingefest waren. Ferner 
nahm die Verſammlung einen Magiſtratsantrag an, 
durch den die Kur⸗ und Verpflegungsſätze im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe in der 1. Klaſſe um 2 Mark, in 
der 2. um 1 Mark und in der 3. um 50 Pfg. für 
den Tag erhöht werden. — Um die vom Bundes⸗ 
rat angeordnete Syndikatsbildung des Viehhandels 
auch für Weſtpreußen zu beraten, findet am Freitag 
im Landeshauſe zu Danzig eine Zuſammenkunft 
unter Vorſitz des Oberpräſidenten von Jagow ſtatt, 
der auch die Regierungspräſidenten von Danzig 
und Marienwerder, die Landräte der Provinz und 
Vertreter des Fleiſchergewerbes beiwohnen werden. 
— Nach einer viehſeuchenpolizeilichen Anordnung 
des der i ei on 2 in Danzig iſt das Trei⸗ 
ben der im Beſitz von Viehhändlern befindlichen 
Schafe auf öffentlichen Wegen verboten. kr 

Danzig, 26. Januar. (Der neugegründete 
Verein für deutſche Frauenkleidung und Frauen⸗ 
kultur) hat folgenden Beſchluß einer zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung an die Schneider⸗Innungen 
und Konfektionshäuſer bd Die am 13. De⸗ 
zember im „Danziger 90 “ verſammelten Frauen 
und Mädchen erklären einmütig, daß ſte es für eine 
nationale Pflicht der deutſchen Frau halten, au 
nach dem Kriege ihren Bedarf an Kleidung mi 
deutſchen Fabrikaten zu decken. Sie bekunden 
ferner den Willen, an der künftigen Geſtaltung der 
Mode in Deutſchland mitzuwirken. Endlich beauf⸗ 
tragen die Anweſenden die Einberufer der heutigen 
Verſammlung den einſchlägigen Geſchäften Danzigs 
ſowie hier erſcheinenden Modeblättern mitzuteilen, 
daß die weiblichen Konſumenten eine vornehme, 
unauffällige Kleidung, die dem Geiſt der Zeit und 
„„ -hỹßxß —':...,rv,ék —T2..ññ 


—. 


ich auch schließlich und am Ende an Spiritus: 
brennereien und Zuckerfabriken hängen geblie⸗ 
ben bin. Am lfebſten ginge ich ſogar noch 
ſelber mit auf meine alten Tage. Aber jetzt 
gerade — nun ich will euch einen Vorſchlag zur 
Güte machen. Du haſt deinen Reiſewechſel ja 
ſchon in der Taſche. Ich lege dir alſo noch tau⸗ 
ſend Mark dazu, und Wölflin offeriere ich für 
jeden Monat Auſſchub außer dem üblichen 
Honorar noch tauſend Mark extra. Mitte 
September ſpäteſtens ſind wir beſtimmt fer⸗ 
tig. Dann könnt ihr euch für alles entſchädi⸗ 
gen. Spanien läuft euch nicht weg.“ 

Der junge Maler warf den Reſt ſeiner Zi⸗ 
garette in den Aſchenbecher und ſagte kurz, ſich 
einen Ruck gebend: 


„Du biſt ein nobles Haus, Papa. Wir 


wollen mit dir bei Gott nicht ſchachern. Ich 
werde mit Erich ſprechen.“ 
Er wandte ſich zur Tür. 


wenn das nicht mit Malchen Trautwein wäre. 
Es ſteht nicht gut mit ihr. Seit dem Frühjahr 
geht es ſtark bergab mit dem Frauchen, und in 
einem halben Jahre kann viel paſſieren. Das 
iſt es —“ . 

„Ich weiß — ich weiß. — Man ſoll nicht 
zu ſchwarz ſehen.“ 

„Alſo ich werde in deinem Sinne handeln.“ 

Er ging. Ladenburg legte die Hände über 
den Rüden und durchquerte mit großen Schrit⸗ 
ten das Atelier. 


„Was ſagte Gerd?“ — „Leibeigener? — 
Ich habe doch nicht etwa den Jungen ausge⸗ 
nutzt? — Nein, nein! Ein biſſel hart war's. 


Aber immer mit Feuer dabei, nie verdroſſen, 
und ich habe nicht geknauſert. In meiner Ju⸗ 
gend hatte ich kein jo hüvſches Bankdepot wie 


erwarten. Ins⸗ 
bzjondere wünſchen die Frauen inaabetracht der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Vaterlandes ent⸗ 
ſchieden nur einen mäßig weiten Rock und bitten 
die Konfektion, ſich danach einrichten zu wollen. 

Allenſtein, 26. Januar. (Zwei wackere Lokomotiv⸗ 
beamten.) Mit dem Eiſernen Kreuz wurden aus⸗ 
gezeichnet der Lokomotivführer Guſtav Clemens 
und der Lokomotivheizer Hermann Schielke, beide 
Lokomotivbeamte der Betriebswerkſtätte Oſterode. 
Am Tage der Schlacht bei Tannenberg mußten 
dieſe Lokomotivbeamten, der „Allenſt. Ztg.“ zufolge, 
mit ihrer Lokomotive einen dringenden Munitions⸗ 
transport in die Feuerlinie bringen, dort wurden 
fie vom Feinde von beiden Seiten arg beſchoſſen. 
Obgleich vom Feinde die Schienen ſtellenweiſe ge⸗ 
prengt waren, gelang es ihnen doch, mit der 
Lokomotive und den anhängenden Wagen aus dem 
Feuerbereich zu entkommen. 

r Argenau, 27. Januar. (Kaiſergeburtstags⸗ 
feier.) nläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
hatten die öffentlichen und viele private Gebäude 
Flaggenſchmuck Fate Der Kriegerverein nahm 
mit Fahne am Gottesdienſt teil. In den Schulen 
fanden entſprechende Feſtfeiern ſtatt. Die Volks⸗ 
ſchule feierte, wie üblich im Saale des gen 
Vereinshauſes. Außer Vertretern der ſtädtiſchen 
au de ben und zahlreichen Bürgern nahmen 
auch die Verwundeten und Kranken des hieſtgen 
Lazaretts an der Feier teil. Die Feſtrede hielt 
nach vorhergehendem Gebet und entſprechenden 
Deklamationen und Geſängen der Lehrer und 
Schüler Herr Rektor Seydlitz. Ein Feſtſpiel „Wil⸗ 
helm II. als Friedenskaiſer“ beendete die wit⸗ 
kungsvolle Feier. Auch in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule wurde eine ähnliche Feier veranſtaltet, bei 
welcher Frl. Schartow die Feſtrede hielt. 

Bromberg, 25. Januar. (Zur Leitung des ev. 
Lehrerſeminars Bromberg) iſt einjtweilen der 
Seminardirektor Vahlbruch in Liſſa berufen worden, 
der vom 1. April 1915 ab bis jetzt als Hilfsarbei⸗ 
ter bei der hieſigen königl. Regierung tätig war. 

Poſen, 26. Januar. (Bei einem Schulfluge tödlich 
abgeſtürzt) iſt am Montag der Flugſchüler, Vizefeld⸗ 
webel d. R. Artur Benjemann. 

Poſen, 26. 5 (Das 24. Opfer des großen 
Eiſenbahnunfalls bei Bentſchen) wurde der Reſ.⸗ 
Lokomotivführer Erich Guttknecht in Poſen, der am 
24 Januar an den Folgen der damals erlittenen 
Verletzung ſtarb. Der Verunglückte kam, als die 
Maſchine umfiel, ſo zu liegen, daß der rechte Ober⸗ 
ſchenkel etwa 4 Stunden and, in der Nähe eines 
Dampfrohres ſich befand; die Brandwunden führten 
zum Tode 

Koſten, 25. Januar. (Als Leiche) wurde heute früh 
der 60 Jahre alte il Nachtwächter Johanu 
Gorny in einem Waſſertümpel unmittelbar nahe bei 
der Stadt aufgefunden. Er hatte in den letzten Mo⸗ 
naten zwei Söhne auf dem Schlachtfelde verloren 
nnd war deshalb tiefſinnig geworden. 

Neuſtettin, 26. Januar. (Mackenſen⸗Mühle.) 
Eine ganz beſondere Ehre wurde dem Mühlenbe⸗ 
ſitzer Groth in Looſen zuteil. Er erhielt von ſeiner 
Exzellenz, dem Herrn Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen die Nachricht, daß ſeine Mühle fortan 
den Namen Macken en» Mühle führen darf. 

Stettin, 26. Januar. (Die erſte Organiſation des 
Ante den In Stettin fanden am Montag 
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten die erſten 
Verhandlungen für den Zuſammenſchluß des Vieh⸗ 
handels aufgrund der von den zuſtändigen Mini⸗ 
ſtern in blen neuen Beſtimmungen ſtatt. Die 
von dem Oberpräfidenten erlaſſene Satzung für den 
Viehhandelsverband der P Pommern wurde 


— 


rovinz 


nach einem von dem Landwirtſchaftsminiſter auf⸗ 


geſtellten Muſter beraten und mit einigen ganz ge⸗ 
tingfügigen Aenderungen angenommen. Die Bros 
vinz Pommern iſt ſomit die erſte preußiſche Pro⸗ 
vinz, in der ein Viehhandelsverband ins Leben 
treten wird. Dem Verband müſſen ſämtliche Vieh⸗ 
händler der Provinz, worunter auch die Kommiſſio⸗ 
näre zu verſtehen ſind, und die landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, die mit Vieh handeln, als Mit⸗ 
lieder angehören. Ferner können Mitglieder ſein: 
15 die in der Provinz Vieh kaufen wollen, 
owie Viehhändler und Genoſſenſchaften aus ande⸗ 
ren Provinzen. Der Ankauf von Vieh in der Pro⸗ 
vinz iſt nur den im Verband zuſammengeſchloſſenen 
Perſonen und Organiſationen geſtattet. Die übri⸗ 
gen Einzelheiten ſind aus der früheren Veröffentli⸗ 
chung bekannt. Es ſei nur noch darauf hingewieſen, 
daß neben dem vom Oberpräſidenten zu ernennen⸗ 
den geſchäftsführenden Vorſtand ein Beirat gebil⸗ 
„ß7Lẽ2v „ß .... ñn%0 
er. Wölflin — nun zur letzten Attacke! 
Bronin dürfen wir nicht ſchließen laſſen.“ 

Er ſah mach der Uhr. 

„Rothkivch muß jeden Augenblick kommen.“ 

Der Meiſter legte einen Stoß Entwürfe, 
Zeichnungen und Pläne zurecht und nahm 
dann ſeine Wanderung wieder auf. 


„Oder habe ich den Jungen doch herunter 
gehalten? — Ohne es zu ahnen? — Den Ro⸗ 
mantiker falſch eingeſpannt? Den Romanti⸗ 
ker, den Schwärmer für das Monumentale 
und Repräſentative zum Ackerpferd gemacht? 
— Unfinn! Gewiß, eine Fabrik it fein Thea⸗ 
berpalaſt. Aber man lernt ſolide bauen, ſcharf 
vechnen, knifflich denken. And ein rechter 
9 5 braucht auch da die Kunſt nicht darben zu 
laſſen.“ 

Es klopfte. Gerhard Ladenburg und Erich 
Wölflin traten ein. 

„Ich hab' ihn noch gerade oben erwiſcht. 


„Übrigens, er würde kein Wort verlieren, Alſo — wir gehorchen und bleiben, Papal“ 


„Keine Frage, Herr Profeſſor. Wenn es 
brennt, war ich immer da. Aber eins — ich 
bin kein Handelsmann. Ihre Güte —“ 

Gerhard hielt ihm den Mund zu. 

„Willſt du Papa beleidigen?“ 

„Sie würden das in der Tat, beſter Wölf⸗ 
lin. Alſo abgemacht, es iſt ein hartes Stück 
Arbeit. Ganz Bronin wird umgebaut. Eigene 
Kvpaftzentrale, Zuckerfabrik, Brennerei, Stärke⸗ 
fabrik und was ſonſt noch alles, fo gut wie wen 
gemacht und angeſchloſſen. Halt — wie geht es 
Frau Malchen?“ 

Erich berichtete wenig Gutes. 

„Darum eben wollte ich das ſo bald als 
möglich hinter mir haben. Es wird mir ohne⸗ 
hin ſchwer, aber es muß ſein. Oder muß es 
nicht ſein, Herr Profeſſor?“ 


det werden ſoll, der aus zwölf Mitgliedern beſtehen 
wird. Sechs Mitglieder werden vom Verbande 
gewählt, drei wählt die Landwirtſchaftskammer. 
Dazu treten die von den Magiſtraten der Städte 
gewählten Mitglieder. Gleiche Verhandlungen 
werden im Laufe der nächſten Tage in allen übri⸗ 
gen Provinzen ſtattfinden. 


Für die Monate 


Februar und Mürz 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.50 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.40 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.65 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für den Monat 
koſtet 1.15 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


UF..,rsvrvr ... ——— 
Die Kaiſersgeburtstags⸗Feier 
in Thorn. 
Die Feier des Landwehrvereins. 


Der Landwehrverein Thorn veranſtaltete Don: 
ir Abend im Tivoli eine Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier, die recht gut beſucht war. Es waren auch 
viel Feldgraue und ein reicher Damenflor er⸗ 
ſchienen. Eine kleine, aber auserleſene Militär⸗ 
kapelle leitete die Feier durch einige Muſikſtücke ein. 
fen Wollboldt trug darauf einen ſelbſtver⸗ 
aßten Prolog vor, der an den Rütliſchwur an⸗ 
ſchließend, das in treffender Weiſe wiedergab, was 
aller Herzen an dieſem Tage bewegte. Bei der be⸗ 
kannten vorzüglichen Vortragsweiſe erzielte das 
Gedicht eine tiefe Wirkung und löſte ſtarken Bei⸗ 
all aus. Etwas Bee ergriff Herr Feſtungs⸗ 
arniſonpfarrer Beckherrn das Wort zu der 
eſtrede, die gewiß allen Teilnehmern unvergeßlich 
leiben wird. Es können hier natürlich nur die 
Hauptgedanken wiedergegeben werden. Wo gäbe es 
eute einen deutſchen Mann oder eine deutſche 
rau im weiten Vaterlande, deren Gedanken wäh⸗ 
tend der langen Kriegsmonate nicht täglich hin⸗ 
übergeeilt iſt ins deutſche Hauptquartier zu unſerm 
zeliebten Kaiſer. Wie oft dachten wir unwillkür⸗ 
ich bei der Kunde von immer neuen großen Siegen: 
wie mag jetzt unſerm Kaiſer ums Herz ſein, jetzt, 
da er die Früchte einer mehr als 25jährigen Re⸗ 
gierungsarbeit erntet, jetzt, da er von der Woge 
weltgeſchichtlichen Geſchehens höher emporgehoben 
iſt als je einer ſeiner Bea AH vor ihm? Und 
dann wir die langen Verluſtliſten durchblättern, 
ann ſtieg in uns die bange Frage auf: wie erträgt 
all dieſes Leid ſein äußerlich ſo ſtarkes, manchmal 
ſcheinbar ſchroffes und doch innerlich jo weiches, 
gewiſſenhaftes, von der Schwere Jene Verant⸗ 
wortung durchdrungene Kaiſerherz. Wenn wir aber 
ſehen, wie das deutſche Volk Opfer um Opfer bringt, 
ann können wir uns wohl in die Seele des Kaiſers 
1 und die Seligkeit des Wortes be⸗ 
reifen: in des Thrones Glanz die hohe 

une ganz, Liebling des Volks zu ſein. 
Kaiſer dir!“ And nun erſt heute an ſeinem Ge⸗ 
burtstage, da Millionen Gebete für ihn gen Himmel 
on wie leuchtende Sterne, da die e fürchtigen, 
liebevollen ſtarken Wünſche eines 70 Millionen⸗ 
volkes ihn umgeben wie eine ſtarke Mauer und ihm 
Kraft und Zuverſicht geben möchten, wenn dies 
überhaupt bei unſerm Kaiſer nötig wäre! Iſt er 
doch von allen Deutſchen der zuverſichtli 05 Was 

r eine Daft, aber auch für eine Seligkeit muß es 
19 70 in dieſen Zeiten die deutſche Kaiſerkrone zu 
ragen! Wie wir die Vorzüge eines lieben Menſchen 
— ḱ— —— ͤ—— 


wir werden uns 
ind nicht ſpäter wie 


„Sie müſſen fort. 
beeilen. Mein Wort, 
Mitte September.“ 

Als ſie gingen ſah Profeſſor Ladenburg 
den Jünglingen lächelnd nach. 

„Kaſtor und Pollux? Einer treibt den 
andern — zur Höhe!“ ’ 

Er vergrub ſich in die Papiere, die den 
breiten Arbeitstiſch bedeckten, und erhob ſich 
daſch, als das Mädchen den Freiherrn von 
Rothkirch⸗Bronin meldete. 

Alexander von Nothkirch, Mitglied des 
Herrenhauſes und des Reichstages, war ein 
hochgewachſener, breitſchultniger Mann, dem 
man ſchon von weitem die Herrſchernatur an⸗ 
ah, gepaart mit einem ſtarken Anterneh⸗ 
mungsgeiſt. Dem gebräunten Geſicht gab die 

tbe, ſcharf gebogene Naſe einen harten Zug. 
Von den Naſenflügelm liefen ein paar tief ge⸗ 
Mönittene Linien nach den Mundwinkeln. 
ieſe Linien atmeten eine müde Herbheit und 
achen im Verein mit den leicht ergrauten 
0 äfen und den undurchdringlich erſcheinen⸗ 
M N grauen Augen von Reſignation. Mit dem 
raffen Körper ſtanden die leicht vornüber ges 
zugten Schultern im Widerſpruch. Es laſtete 
dri ihnen wie eine unſichtbare, aber umſo 
ückendere Schwere. Zuweilen gab der Frei⸗ 
I ſich einen kurzen Ruck, als wollte er ſich 

Degen wehren, matt zu erſcheinen. Aber die 

lung war wohl zu feſt eingewurzelt, als 

B fie ſich länger wie nur einen Augenblick 
derſchieben ließ. 

8 Die Herren begrüßten ſich etwas förmlich. 

uber Adel und ſelbſtſicheres Bürgertum 
n da in ihrem alten Kontraſt. 

je Gch ſetzte ſich ſchwer in einen Leder⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Heil 5 


erſt dann erkennen, wenn wir räumlich von ihm 
getrennt ſind; wie ein ſchönes Gemälde erſt die 
rechte Wirkung erzielt, wenn es in angemeſſener 
Entfernung betrachtet wird, ſo ſteht auch heute 
heller und ider s umriſſen die machtvolle Größe 
unſeres Kaiſers vor uns. Unter ſeinen zahlreichen 
Ausſprüchen klingt gleichſam als das Leitmotiv 
ſeiner Lebensarbeit das kräftige Mannes⸗ und 
Bibelwort, das er nach der Mobilmachung vom 
Balkon ſeines Schloſſes zu der verſammelten Menge 
ſprach: Halte, was du Haft, daß niemand dir deine 
Krone nehme. So ruft auch heute der Kaiſer jedem 
einzelnen und dem geſamten deutſchen Volke als 
getteuer Eckard zu: Halte Ab an deinem Gott, 
deinem Kaiſer und deinem Vaterlande! Halte feſt 
an dem Gotte deiner Väter! Von jeher war der 
Grundzug unſeres Kaiſers ſein innerlicher ſtarker 
Gottesglaube, der ſchönſte Reif ſeiner Herrſcher⸗ 
krone. Und dieſer ſtarke weltüberwindende Glaube 
iſt nicht etwas anerzogenes, zurechtgemgchtes, ſon⸗ 
dern das Ergebnis innerſter Lebenserfahrung, Da⸗ 
her ſtammt auch fein Na freudiger Optimis⸗ 
mus. Er glaubt an Recht und Wahrheit in der 
Welt und an den endlichen Sieg des Guten, weil 
er überzeugt iſt, daß ein Gott der Wahrheit und des 
Rechtes droben im Himmel thront. Dieſe wahr⸗ 
11 Frömmigkeit des Kaiſers haben in zu 
riedenszeiten ſeine Gegner niemals beſtritten 
aber viele ſind kopfſchüttelnd daran n 
gangen. Das Sturmgewitter des Krieges hat aber 
die Herzen fürs Göttliche wieder empfänglich ge⸗ 
macht, und manches längſt vergeſſene ſchöne Wort 
unſeres Kaiſers iſt wieder leben N Ihm 
können wir es nicht genug danken, daß er uns neben 
der äußerlichen Heeresrüſtung 2 geiſtig mobil 
emacht hat. Das zeigt ſich in der 5 unſerer 

änner draußen, aber auch in der 0 mit 
der Witwen und Waiſen das I tbare Leid tragen 
in einem Kriege, wie ihn die Welt noch nicht erlebt 
at, So können wir unſerm Kaiſer kein ſchöneres 
Heburtstagsgeſchenk machen, als wenn wir ihm das 
Gelübde zu Füßen legen: 
an dem Glauben unſerer Väter. Halte 
deinem Kaiſer! Der zweite edle Neifen in der 
ſtrahlenden Krone unſeres Volkes iſt das lte fe 
Raiferhum, das iſt unſer Kaiſer ſelbſt. Halte feſt, 
deutſches Volk, an deinem Kaiſer! Das iſt die 
Mahnung des heutigen Tages. Dieſe Mahnung hat 
uns auch der Kaiſer ſelbſt ans Herz gelegt; nicht 
um ſeiner eigenen Perſon willen, denn dazu denkt 
ein Menſch, der ſich vor ſeinem Gotte ſo wenig vor⸗ 
kommt, zu wenig von ſich. Nein, ſondern weil unſer 
Kaiſer die Tiefen der deutſchen Volksſeele, die 
innerſten treibenden Kräfte des deutſchen Volks 
tums kennt. Er iſt ſelbſt ein Deutſcher vom Scheitel 
bis zur Sohle, darum mahnt er ſein Volk: halte 
feſt an einem Kaiſer, denn du haſt ein Kaiſertum 
nötig. Was nützt uns ein papierner Kaiſer oder ein 
von der Volksgunſt vorübergehend auf den Thron 
erhobener Präſident, der bald wieder der Vergeſſen⸗ 
eit anheimfällt. Wir wollen etwas auf dem 
hrone, das wir lieben und verehren können, wir 
brauchen einen Herrſcher, deſſen Vorfahren mit den 
unſrigen einſt durch dick und dünn gingen, die mit 
ihnen gelitten und gehungert haben. Wir brauchen 
einen Mann, für den wir uns mit Freuden ſchlagen, 
für den wir uns auch totſchlagen laſſen. Gott ſei 
gelobt, daß dieſer Krieg auf dem deutſchen Kaiſer⸗ 
ihron einen Mann angetroffen beit der ſo deutſch 
und fromm, ſo ritterlich und hoheitsvoll und doch 
ſo menſchlich iſt. Ach, was gäben unſere Gegner 
wohl darum, wenn auf ihren Thronen und Thrön⸗ 
lein nur einer ſäße, der das wäre, was uns der 
Kaiſer iſt, nämlich eine Perſönlichkeit. Wer es noch 
nicht gemerkt und gef g hat, wie die machtvolle 
Perſönlichkeit unſeres Kaiſers unſer ganzes Zeit⸗ 
alter durchtränkt und durchdringt, wie ſie jeden von 
uns beeinflußt, läutert und emporzieht, wie uns 
aus dem Antlitz jedes deutſchen Offiziers eine Spur 
feiner Geſichtszüge und jeines Hertſcherblicks ent⸗ 
gegenſtrahlt, der hat noch nicht das Dichterwort er⸗ 
aßt: Höchttes Glück der Erdenkinder iſt doch die 
erſönlichkeit. So wollen wir wieder in dem Kaiſer 
in die uns im Geiſte entgegengeſtreckte Hand mit 
dem Dichter geloben: „Nie ward ein Herrſcher auf 
den Schild gehoben ſo groß wie du, ſo hoch geehrt. 
Zieh ſtolz dein Schwert, und jeder wird geloben, 
daß nie ein Sieger ſtolzer heimgekehrt.“ — Das 
dritte edle Gut, um das uns die Feinde beneiden 
und das ſie in Stücke zerſchmettern wollen, das iſt 
unſer Vaterland, das deutſche Reich. Auch in der 
Wertſchätzung des Vaterlandes iſt uns der Kaſſer 
vorbildlich. Nie hat ein Herrſcher im Laufe der 
Geſchichte ſein Volk und Land mit ſolcher innigen 
Liebe umfangen wie unſer Kaiſer. Jahr um Jahr 


hat er um die Liebe ſeines Vaterlandes geworben 3 


wie ein deutſcher Jüngling um feine Braut, Wie: 
viel Verftänbnt hatte er für die Verſchiedenheit 
deutſcher und fremder Stämme innerhalb unferer 
Landesgrenzen, und wie ſchlecht 10 er oft belohnt 
worden. Wie oft pries er in Wort und Schrift die 
Schönheit der deutſchen Gaue. Welch ein Schmerz 
mag ſein Herz durchzuckt haben, als er von den 
Greueln der Ruſſen in Oſtpreußen ee Ja, Liebe 
zum Vaterlande hat er uns durch ſein Lebenswerk 
eingeprägt. Wie viele deutſche Männer haben erſt 
durch den Krieg erfahren, was ſie an ihrem Vater⸗ 
lande mit ſeiner en auberkeit, Ordnung 
und Unbeſtechlichkeit haben. Anter dem Elend und 
Schmutz der feindlichen Dörfer und Städte hat das 
Wort Heimat für ſie einen ganz andern Klang ge⸗ 
wonnen. Wir können heute dagen Du lieber 
Kaiſer, du haſt in ſo vielem Recht gehabt, was wir 
früher in unſerer Kurzſichtigkeit verkannt haben. 
So wollen wir unſerm Kae geloben, treu zu ihm 
zu ſtehen, mit ihm zu kämpfen, wie lange der Krieg 
auch dauern möge, und mit ihm zu \tegen; nichts 
ſoll mehr Fürſt und Volk trennen. Die Liebe zu 
Gott, Kaiſer und Vaterland laſſen Sie uns be⸗ 
kräftigen durch den Ruf: Der Held und Friedens⸗ 
ürſt Wilhelm der Siegreiche: hoch, hoch, hoch! — 
nter den Klängen der Muſik blieben die Teil⸗ 
nehmer noch längere Zeit gemütlich beiſammen. 
Fräulein Wollboldt trug unter großem Beifall das 
„Baralong“⸗Gedicht von Presber und Herr Leut⸗ 
nant Bohn ein ſelbſtverfaßtes Kaiſersgeburtstags⸗ 
gedicht vor, das die Feſttage von einſt und Acer 
verglich und mit dem Gelübde unverbrüchlicher 
Treue bis zum Grabe ſchloß. 


Die Feſtvorſtellung im Stabttheater. 


Im Thorner Stadttheater fand um 8 Uhr abends 
eine Feſtvorſtellung ſtatt. eim Eintritt in das 
Haus wurden die Beſucher ſogleich in eine feſtliche 
Stimmung verſetzt. In der Vorhalle war in einem 
Lerbeerhain die Büfte des Kaiſers aufgeftellt, dar⸗ 
unter ein Lorbeerkranz, der ein Eiſernes Kreuz um⸗ 
rahmte, das auf grünem Grunde aus Maiglöckchen 
nachgebildet war. Zu beiden Seiten der Biſte 
waren Poſten in der Uniform des friderizianiſchen 
Heeres aufgeltellt, die die Gedanken hinlenkten auf 
die geh in welcher ſich das Nele bewegte. Das 
Stück, das Luſtſpiel „Wie die 
Karl Niemann, war für die Feier gut gewählt, da 


Wir wollen re 1 00 
eſt an 


Iten ſungen von f 


es in die Anfänge des preußiſchen Militarismus; werden, da eine Ausfuhrerlaubnis für Gewebe aus 


zurückführt, in die Regierungszeit des 
eſſauers, der als Vorläufer 


. Heeres, das 
er alten und neuen 


eit erlangt hat. Die Aufführung wurde einge⸗ 
eitet durch die Feſtouverture von Lortzing, welche 
in der vorzüglichen Ausführung durch die elle 


des Erſatzbataillons anf: egts. 176 unter Leitung 
m 


des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm einen ſtarken 
Eindruck machte, und durch einen Se rolog, 
edichtet von dem Dramaturgen des Stadttheaters 
Freiherrn von Bechtolsheim. Nachdem der Ver⸗ 
faſſer in den al Strophen ne daß wir 
auch dieſes Kai geber ende noch nicht mit 
elfe Becherklang, ſondern nur in fe Her 

eiſe, bis die Sonne des Sieges das dunkle Ge⸗ 
wölk teilet, feiern können, fährt er fort: 


Mit des Dankes frommer Zähre 
Zollen heute wir die Ehre 

Und gedenken tief bewegt 

Aller, die vom Niederlande 

Bis zum Hellespontusſtrande 
Dieſes Tages Glanz erregt. 
Eine Sate ſtärkt ſie alle: 
Kaiſer Wilhelm und ſein Haus. 
Alle ſprechen im Gebete 

Seinen teuren Namen aus. 


Ob ſie in den Schützengräben 
Mondelang gefeſſelt leben, . 

Ob die Schlacht fie vorwärts führt, » 
Ob ſie in den Lazaretten 

Schmachten auf den Dulderbetten, 
Von geweihter Hand berührt, 

Ob ſie hoch im Takelwerke 

Oder tief im Grund der See 

Wirken für des Reiches Größe, 
Schützen vor des Reiches Weh, 


Alle beten. Auch die Toten 

Hat der Feiertag entboten; 

Stumme Grüße genden fie. 

& der beſſren Heimat Landen 
ingen ſie, 7 15 von Banden, 

Ihre ewige Melodie. 

Singet, ſinget, Ihr Verklärten! 

Euer Kaiſet lauſcht dem Sang. 

Ewig lebt, wer mit dem Tode 

Um des Herrſchers Leben rang. 


Zum Schluß eröffnet die Dichtung die Ausſicht, daß 
Oſterreich, Halbmond und Bulgar im Bunde mit 
Deutſchland die Feinde niederwerfen und, wenn 
das Jahr ins Land gegangen, der Siegeslorbeer 
auf dem Scheitel Kaiſer Wilhelms prangen werde. 
An den Prolog, der von Fräulein Emmy Krüger 
ſehr ſchön vorgetragen wurde, ſchloß ſich der Geſang 
der Kaiſerhymne. 5 ! 

Nunmehr ging der Vorhang in die Höhe zur 
Aufführung des Niemannſchen Luſtſpiels. Das 
Stück handelt von dem jungen Prinzen Auguſt 
Wilhelm, der dem Beiſpiel des alten Deſſauers, 
ſeines Vaters, folgend, ſich ebenfalls mit einem 
Bürgermädchen, der Tochter des Brauers Herre, 
vermählt. Der Vorgang iſt geſchichtlich; die Brau⸗ 
erstochter wurde jedoch nur die Ahnfrau der Grafen 
von Anhalt, da der Prinz, der noch vor dem Vater 
ſtarb, nicht zur Regierung gelangte. Im Mittel⸗ 
punkt des Stückes Baus doch die Figur des alten 
Deſſauers, der, vom Dichter prächtig gezeichnet, vom 


Darſteller prächtig verkörpert wurde. ie Dar⸗ t 


ſtellung war eine Meiſterleiſtung des Herrn Felden⸗ 
Holzlechner, der, ſtets die Bühne beherrſchend, be⸗ 
ſonders auch die große ernſtere Szene im 3. Akt ſo 
wuchtig und hinteißend herausbrachte, daß ihm 
Beifall bei offener Bühne gezollt wurde. Der ihm 
überreichte Lorbeerkranz mit der Inſchrift „In arte 
voluptas — ein Sinnſpruch der „Schlaraffia“, der 
bedeutet, daß dem Künſtler die Kunſt das höchſte 
iſt — war wohlverdient. Neben ihm traten ſtärker 
ervor Herr Wemhöfer als „Brauer Herre“, Frau 
iebe als „Hökerin“, Fräulein Stoff, welche die 
„Annaliſe“ in ſehr peine ere Weile gab, Herr 
Wenkhaus als „Erbprinz“, Herr Neeb als „Held 
ſcher Welde“; in den kleineren Rollen Fräulein 
Krüger als Geliebte des Erbprinzen „Sophie 
Fräulein Landt als „Eleonore“, Herr Sonkoneff als 
„Ratsdiener“ und Herr Dreher als ſchuldbewußter 
„Natsherr dete Die Figur des „Großvaters“ 
zeigte keine feſte Form, die des „Löwenwirts“ eine 
u verſchrobene Form. Die Inſzenierung des 


tüdes, das reich an Volksſzenen, durch den Spiel⸗ Pl. 


leiter Herrn Gühne war wohlbefriedigend. Die 
wiſchenaktsmuſit, eine Fantaſie aus den „Meiſter⸗ 
fingern“, aus „Mignon“ und zum Gedächtnis des 
Sieges des alten Deſſauers bei Keſſelsdorf der 
Keſſelsdorfer Marſch“, trug zur Belebung der 
Stimmung bei. In den Pauſen fand durch 
Damen der Verkauf von Nagelkarten für das 
Tannenberg⸗Kreuz ſtatt. Der Geſamterlös der Feſt⸗ 
vorſtellung, der gegen 1000 Mk. beträgt, wovon auf 
den Erlös aus den Nagelkarten gegen 300 Mk. ent⸗ 


fallen, wird, im Sinne des Kaiſers, der Thorner S 


Kriegswohlfahrtspflege überwieſen werden. 


über die allgemeine Geldſammlung für di 
Thorner Kriegswohlfahrspftege x 


die zum Kaiſersgeburtstag veranſtaltet worden iſt, 
liegt bisher das Ergebnis aus 26 von 44 Sammel: 
bezirken der Stadt vor. Es iſt bisher insgeſamt ein 
Betrag von rund 5000 Mk. abgeliefert. 


— ͤ—. u——B——ͤ̃—'b— m— — a eier 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Januar. 1915 Wieder⸗ 
eroberung der Kakpathenpäſſe. 1897 f F. Mar⸗ 
tini, Erfinder des Markini⸗Gewehres. 1887 * Prinz 
Dr. Auguſt Wilhelm von Preußen, Sohn des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares. 1876 + Franz Deak, hervor: 
zagender ungariſcher Staatsmann. 1863 + Ernſt 
Moritz Arndt, hervorragender deutſcher Patriot, 
1851 Beſetzung Hamburgs durch die Oſterreicher. 
1850 * Großherzoginwitwe Marie von Mecklenburg⸗ 
Schweein. 1826 Louis Favre, der Erbauer des 
Gotthard⸗Tunnels. 1784 Daniel Auber, bekann⸗ 
ter Opernkomponiſt. 1763 * J. G. Soume, hervor⸗ 
ragender deutſcher Schriftſteller. 1499 “ Katharina 
von Bora, die Gattin Martin Quthers, 


Thorn, 28. Januar 1116. 


— (Goldene Broſchen für Hebam- 
men) Von der Kaiſerin find im Jahre 1915 an 
Bea nach 40 jähriger Tätigkeit in ihrem 

stufe im ganzen 116 goldene Broſchen verliehen 


worden, darunter vier in der Provinz Poſen, drei A 


in Weflpreußen und zwei in Pommern. 

— Werkanf von Webſtoffen aus dem 
öſtlichen Okku Aae e e In den 
beſetzten Gebieten Ruſſiſch⸗Polens lagernde Web⸗ 
toffe werden in Deutſchland neuerdings zum Kauf 
angeboten. Vor derartigen Käufen muß gewarnt 


alten 
0 ilhelms II. mit⸗ 
gewirkt, den Grund zu 5 0 für die Schöpfung des 

ute in der Vereinigung 
. orzüge, des Drills mit 
Wiſſenſchaft und ven eine ſo hohe Vollkommen⸗ 


Der Eiſenſchmelzer Stanislaus M. 


„Laſt gelegt war. 


junge B 


Ruſſiſch⸗Polen nach Deutſchland Privaten nicht er⸗ 
teilt wird. 

— Preiserhöhungen.) Der Verband 
deutſcher Flaſchenfabrikanten beſchloß 
eine ſofort inkraft tretende et der Preiſe 
für Flaſchenerzeugniſſe um 1 Mark bis 1,50 Mark 
ür 100 Stück. — Die d Ae Na Samtjabri- 
ten erhöhten die Preiſe für Samt bis 50 11 
wegen der Knappheit und Verteuerung der 5 
Hoffe bei anhaltend A Nachfrage. Auch die 

inoleumfabriken haben eine 10prozentige 
Preiserhöhung beſchloſſen. i 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
50 der letzten Sahand in der Landgerichtsdirektor 
ohberg die Verhandlungen leitete und Kriegs⸗ 
gerichtorat Stich die Anklage vertrat, hatte ſich 
wegen Vergehens 8 8755 das Belage⸗ 
rungszuſtandsgeſetz die Gaſtwirtsfrau Wil⸗ 
80 el d N. aus Thorn, zu verantworten. Das 
otel, deſſen Wirtſchaft fie führte, war längere Zeit 
gerätelien „And wurde erſt am 22. April 1915 
wieder eröffnet. Da der bisherige Pächter zur 
Fahne einberufen war, ſo übernahm die Angeklagte 
die 1 Dieſe ließ in dem Hotel das alte 
Treiben wieder aufleben. Es wurden liederliche 
nem aufgenommen, die in den 
remdenzimmern Herrenbeſuche empfingen. Die 
übrigen Einwohner nahmen daran Anſtoß und 
machten Anzeige. Der Hausbeſitzer beantragte 
ſelber die Schließung des Lokals, die auch am 
14. Juni vorgenommen wurde. Gegen das Belage⸗ 
rungszuſtandsgeſetz hatte ſich die Angeklagte da⸗ 
durch vergangen, daß ſie die Frauensperſonen, die 
über Nacht im Hotel blieben, nicht der Polizei an⸗ 
gemeldet hat. Ferner hat ſie von einer hieſigen 
Firma ſoviel Rum und Kognak entnommen, daß ſie 
ohne Zweifel dieſe Getränke an die Gäſte verkauft 
haben na, was damals noch gänzlich verboten 
war. Der Anklagevertreter beantragt eine Geld⸗ 
nen von 160 Mark. Das Urteil des Gerichtshofes 
lautet auf 70 Mark oder 7 Tage Gefängnis. — Wie 
in der vorigen Sitzung, ſo wurde auch diesmal ein 
Strafgericht über die Thorner Sitten⸗ 
dirnen abgehalten, weil ſie ſich in verbotenen 
Straßen oder in verbotener Zeit umhergetrieben 
hatten und von den Feldgendarmen aufgegriffen 
waren. Auf der Liſte ſtanden nicht weniger als 
18 Dirnen, wovon allerdings nicht alle erſchienen 
waren. Die Strafen bewegten ſich zwiſchen 1 Woche 
und 1 Monat Gefängnis. — Der Oberkellner Her⸗ 
mann K. aus Bromberg war angeklagt, weil er in 
der Zeit, als er noch in einem Hotel in Thora be⸗ 
ſchäftigt war, die Fremden nicht ange⸗ 
meldet hatte. Er beſtreitet, ſich ſchuldig gemacht 
zu haben. Zwar ſei der Inhaber des Hotels ein⸗ 
gezogen, befinde ſich aber am Orte in Garniſon 
und ſei den größten Teil des Tages zuhauſe. Der 
Gerichtshof nahm an, daß unter dieſen Umſtänden 
der Angeklagte des 1 de Glaubens ſein konnte, 
daß die Anmeldepflicht dem Hotelinhaber obliege, 
und erkannte auf Freiſprechung. — Die Gaſtwirts⸗ 
frau Anna H. aus Plywaczewo hatte es nicht übers 
Herz bringen können, einem Soldaten den Ver⸗ 
kauf einer 1 Schnaps zu verweigern, 
obwohl der S hnapsverkauf ſtreng unterſagt war. 
Der Vaterlandsverteidiger lief gerade dem Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter B. aus Schönſee in die Arme. 
Die Angeklagte wurde zu 60 Mark oder 10 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter Wladislaus 
Sz. aus Wittenberg hatte ſeinen Dienſt bei einem 
Beſitzer ohne Grund verlaſſen. Da ſeine Behaup⸗ 
ung, es ſeien bei ſeinem Dienſtantritt keinerlei 
Abmachungeg über die Dienstzeit getroffen wor 
den, nicht widerlegt werden kann, ſo wird er di eis 
fil bare en. — Die Arbeiterfrau J. aus Ottlot⸗ 
chin hatte ein Mädchen bei ſich aufgenommen, aber 
die Anmeldung unterlafjen Sie wird 
zu 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis verurteilt. — 

; aus Thorn 
wollte einen Abſtecher nach Rußland machen, 0 e 
die Genehmigung G . Grenzüber⸗ 
ſchreitung zu haben. Er 
te el — Wegen 1 
hmuggels angeklagt war die Handelsfrau 
Franziska C. aus Leibitſch während Penn eur 
mann Wolf K. aus Lubicz Anſtiftung zur 
0 Der letztere hatte die Handels⸗ 
frau erſucht, ihm aus Ne Zigaretten zu 
beſorgen, wozu ſie ſich bereit erklärte. Sie hatte 
die } igaretten unter ihren Kleidern verborgen und 
wollte damit über die Grenze gelangen. Aber die 
Aufmerkſamkeit der Grenzwache vereitelte den 
an. Die Schmugglerin wurde zu 30 Mark oder 
6 Tagen, der Anſtifter zu 50 Mark oder 10 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

— (Thorner Strafkammer.) n der 

ommes 


Kinipzithe gegen Strafmandate zur Verhandlung. 


ungen 
{ Sie habe die Hilfe 
fremder Leute in Anſpruch genommen und 1 
mal ſogar am Strick zur Schule führen laſſen. Aber 
es habe alles nicht gefruchtet. Der Zeuge Lehrer M. 
Angaben der verzweifelnden 


atte. as 
Strafmandat über 5 Mark beson 51 11 auf den 
3, saufnahme wurde 
beagle ee 9., 18. Ad 205 November 
1 eleuchtet waren. er A , 
der 1 0 Entſcheidung beantragt dag d 
f e Beleuchtung einem ſeiner Ange⸗ 
ſtellten übertragen habe und ſich auf dieſen ver⸗ 
11 Er ſelber könne ſich nicht um alles 
mmern da er von anderen Arbeiten in Anſpeuch 
ſchukdtawen Tel. Der Gerichtshof läßt Diele Eat; 
chuldigung nicht gelten, da der per Flur allein 
a a e e Beleuchtung der Flure ver⸗ 
antwortlich ſei. Dieſe Verantwortlichkeit hat keine 
„nahme. Helbſt wenn in einem Jauſe, das elek: 
iſches Licht hat, die Leitung verſagt, jo tit für die 
fehlende Beleuchtung nicht das Elektrizitätswerk, 
ſondern lediglich der Hausbeſitzer verantwortli 
zu machen, wenn er nicht für ſofortige Abhilfe ſorgt. 


Es ſteht ihm nur frei, zivilrechtlich feine Schadens. 


erſatzanſprüche gegen das Elektrizitätswert geltend 


1 


* 


1 


zu machen. Der Einſpruch des Angeklagten gegen 
die Strafverfügung wurde daher koſtenpflichtig ab⸗ 
gewieſen. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 25. Jaguar. 
(Verſchiedenes.) Die oſtpreußiſche Kreditgeſellſchaft 
eröffnete nach der „Kownoer Ztg.“ in Ko wn o 
eine Bankfiliale. — Der „Deutſchen Lodzer Ztg.“ 
zufolge zählte die Bevölkerung von Pabianize 
bei Lodz im Jahre 1915 zuſammen mit dem Vorort 
„Grüner Berg“ 56 400 Köpfe, von denen gegen⸗ 
wärtig 42 500 anweſend ſind. Dem Religiogs⸗ 
bekenntniſſe nach ſind: 29 000 Einwohner römiſch⸗ 
katholiſch, 5500 evangeliſch⸗lutheriſch, 400 Baptiſten, 
600 Mariawiten, 7000 Israeliten. Der Nationa⸗ 
lität nach ſind 7000 Einwohner Deutſche, 23 500 
Polen und 7000 Juden; die reſtlichen 5000 ent⸗ 
fallen auf den Vorort „Grüner Berg“. Trotz der 
verringerten Einwohnerzahl hat die Zahl der ler⸗ 
nenden Ju 9 um 1000 Schüler zugenommen. Die 


ſanitären erhältniſſe laſſen, dank der großen Für⸗ 
ſorge des Kreisarztes Dr. Gebhard, nichts zu 
wünſchen übrig. — In Lublin wurde, nach der 


„Gazeta Lodzka“, ein jüdiſches Gymnaſium eröffnet, 
in dem außer der deutſchen und polniſchen Unter⸗ 
richtsſprache auch im Hebräiſchen unterrichtet wird. 
— . . .. ... 


Manniafaltiges 


Tote wurde als eine Frau Claußnitzer feſt⸗ 
geſtellt die in der Nähe der Mordſtelle wohnte. 
Deren Mann iſt eingezogen, befindet ſich aber 
gegenwärtig auf Urlaub. Man vermutet, daß 
dem Verbrechen eine Liebestragödie zugrunde 
liegt. Der Ehemann, Fabrikſchloſſer Bernhard 
Claußnitzer, iſt verſchwunden; er iſt des Mor⸗ 
des dringend verdächtig. 

(Ein heftiges Fernbeben) ver⸗ 
zeichneten am Montag die Seismographen in 
Königsſtuhl und Jugenheim. Die ſehr lan⸗ 
gen Wellenbewegungen ſetzten dreimal ein 
und erloſchen nach etwa einſtündiger Dauer. 
Die Entfernung wird auf 2 500—3 100 Kilo: 
meter geſchätzt. Man nimmt als Herd den 
armeniſchen Taurus an. 


(Ein Landſturmmann von einem 
Grenzſchutzpoſten erſchoſſen.) Der 
Landſturmgrenzpoſten an der öſterreichiſchen 
Grenze bei Neugersdorf erſchoß am 
Sonnabend gegen Abend an dem Grenzweg 
Neugersdorf — Filippsdorf einen Landſturm⸗ 
mann aus Neu⸗Eibau. Der Soldat wollte, 


dreimaligen Halteruf nicht ſtehen blieb, gab die Ausläufer eines Erdbebens in Sofia, 


der Poſten Feuer, 
getroffen zuſammen. 
Aufſehen. 

(Der Gedankenleſer Labero 

verhaftet.) Aus Wien wird der „Boll. 

tg.“ gedrahtet: Der Gedankenleſer Labero 
(eigentlich Laber) wurde im Zirkus Beketow 
während der Vorſtellung verhaftet. Er ſoll 
ſich der Urkundenfälſchung und erheblicher Be⸗ 
trügereien ſchuldig gemacht haben. Den An⸗ 
trag auf Feſtnahme ſtellte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Freiburg i. Br. 

(Erdbeben in Siebenbürgen 
und auf dem Balkan.) Nach Meldung 
aus Budapeſt vom Mittwoch ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Siebenbürgens Erd⸗ 
ſtöße vorgekommen, ſo in Schaßburg, Kron⸗ 
ſtadt, Szilagy⸗Szomlyo, Nagyenyed, Sächſiſch⸗ 
Regen und Fogaras. In Schäßburg, wo das 
Erdbeben morgens um 8 Uhr 37 Min. ver⸗ 
ſpürt wurde, find Schornſteine umgeſtürzt undd 
die Mauern an vielen Stellen geſprungen. 


und Lucke ſtürzte tödlich Tirnowo und Zajecar. 
Der Fall erregt großes Bebens liegt nach den ſeismographiſchen Bes 


Der Herd des 


obachtungen des Sofioter meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts ungefähr 350 Km. von Sofia entfernt. 


Die nächſte Lotterie, welche unwiderruflich gezogen 
wird, ſind die beliebten Schleſiſchen Loſe zu 1 Mark. 
Ziehung ſchon am 9. Februar. Die Gewinnausſichten 
ſind außerordentlich günſtig, denn der Geſamtwert der 
Gewinne beträgt 60000 M. Die Loſe find hier bei 
den bekannten Verkaufsſtellen zu haben, oder auch direkt 
zu beziehen von der Generalagentur Lud. Müller & Co., 
Berlin W. 56, Werderſcher Markt 10. 


10 Edda⸗Künſtler⸗Poſtkarten ſind im Selbſtverlage 
des Urhebers Walther Schulte vom Brühl in Neckar⸗ 
Steinach (wo ſie auch für 1 Mk. zu beziehen ſind) er⸗ 
ſchienen. Sie enthalten in phantaſievoller, künſtleriſcher 
Umrahmung im Stil des nordischen Tierornaments in 
einer den Formen nachgebildeten Schrift Sprüche aus der 
„Germanen Bibel”, der Edda, Merkworte, die an Kraft 
und Eigenart wahrlich nicht hinter den Sprüchen und 
der Weisheit Salomonis zurückſtehen. Ein guter Ge⸗ 
danke, der durch den Krieg neuerwachten völkiſch⸗ germa⸗ 
niſchen Bewegung in dieſer Weiſe entgegen zu kommen. 


(Frauenmord in Dresden.) In wie der „Liegn. Anz.“ meldet, 


an der ange⸗ 


der Nähe von Radebeul wurde Sonntag Abend gebenen Stelle den Grenzübertritt erzwingen. 
die Leiche einer jungen Frau gefunden, die Als er arretiert werden ſollte, riß er ſich los 
an 9 am Halſe ee Die] und ergriff die Flucht. Da der Flüchtling auf 


Die Bevölkerung flüchtete ins Freie. 
niemand verunglückt. 
Sofia vom Mittwoch gemeldet: Heute 
Morgen nach ½ 10 Uhr verſpürte man ſchwach 


Es iſt] Hier 10 kleine, beherzigenswerte Inhaltsprobe aus 
— Ferner wird aus dieſen labreimen: 

F Verräteriſch aber als Reiſegenoſſe 
Iſt maßloſer Durſt. Nicht ſo dienlich dem Menſchen, 
Als mancher es meint, ii UN Met. 


Velanntmachung. 


Sammlung 
von Kriegsnachrichten. 

Bei dem ſiellvertretenden General- 
kommando XVII. Armeekorps iſt eine 
Kriegsnachrichten⸗Sammelſtelle er⸗ 
richtet worden. Sie iſt als Archiv 
gedacht, in dem Abſchriften von in⸗ 
tereſſantem, handſchriftlichem Nachrich⸗ 
tenſtoff über den Krieg niedergelegt 
werden. 

Wer Briefe und Tagebücher aus 
dem Felde in Abſchrift einſendet, kann 
verſichert ſein, daß die Urſchriften, 
ſobald an der Sammelſtelle Abſchrif⸗ 
ten angefertigt find, zurückgeſandt 
werden. Wer Abſchriften von Brie⸗ 
fen ꝛc. einſendet, kann alle perſönli⸗ 
chen Familienangelegenheiten fort⸗ 
laſſen. 

Anzugeben iſt bei allen Sendun⸗ 
gen Name, militäriſcher Dienſtgrad 
und Heimatort des Briefſchreibers 
(Verfaſſers von Tagebüchern). 

Die Eiuſendungen erfolgen porto⸗ 
frei unter der Bezeichnung: 

„An die Kriegsnachrichten-Sam⸗ 
melſtelle beim ſtellvertretenden Ge⸗ 
neralkommando XVII. Armeekorps 
in Danzig. Heeresſache! 


Thorn den 8. Januar 1916. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Standesamt (Rathaus, 2 
Treppen, a Nr. 48), iſt geöffnet: 

au den e 

von 10 bis 1 U 

an Feiertagen, die auf een Wochen⸗ 
tag fallen, von 11½ bis 12 Uhr. 

Sonntags iſt das Standesamt ge⸗ 
ſchloſſen. Die Anzeigefriſt für Lebend⸗ 
geburten beträgt eine Woche (7 Tage). 

Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochentage 
(alſo auch an Feſerlagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
Wenn die vorgeſchriebene ärztliche 
Todesbeſcheinigung nicht rechtzeitig 
beſchafft werden kann, ſo kann die An⸗ 
zeige auch ohne die Todesbeſcheini⸗ 
gung erfolgen. Die letztere iſt dann 
nachträglich einzureichen. 

Thorn den 7. Januar 1916. 

Der ren 


EN 


Aufpolderungen 


ſowie 


Neuanfertigungen 
Sophas u. Matratzen 


f werden gut und preiswert ausgeführt bei 


K. Schall, snhmaderie, N. 
; ‚Nän-Ahle „Steppen: | = 


D. R.⸗G.⸗M. 
Jedermann 


Für ſofort 


Helpandte Stenaihbillin 


(mindeſtens 100 Silben pro Minute), im Bürodienſt 
erfahren, geſucht. Gehalt bis 8 Mark täglich. Mel 
dung möglichſt umgehend. 


Der Laiſerlich deutſche Kreischef Wlozlawel (Polen. 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld- Lotterie 


des Zeutral⸗Komitees des Preuß. Landesvereins vom Reken Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General -Lotterie⸗Direktion. 


17 851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn⸗Plan: 

1 Hauptgewinn 5 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 40 100 Mk. 
16 660 Gewinne zu je 15 Mk. = 249 900 Mk. 


Yriginalpreis des Ales M, S e e a d 
Nachnahn Pfg. teure 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Liunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


zeigt hr I ie SER IL re ee! 
BEOTEIGEIATESEYHETESB 
® N 


Kunſthonig, 


100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
30 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10000 Mk. 
20 000 Mk. 
20 000 Mk. 
30000 Mk. 
30 000 Mk. 


e 2 „ „ „„ „ „4 0 
oe „ „„ „% „ „%. „„ „ 


e 


„ „ e e e e 


tinen billigſt ab 


Carl Matthes, Sealerſtraße. 


® 
® 
2 ® 
60 
3 1 e 5 ® 
„1 Pfd.⸗Würfel, gibt an Wiederverkaͤufer und Kan⸗ ® 
8 & 
00 ® 
60 600 
eee 008008688686 


— ñ——ä—' nn 
1 noch guterh. Schreibtiſch, Fahrrad mit 


Nationalſtiftung 


für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 
Verzeichnis 


der ferner, ſeit dem 21. Januar, ai der Zeutralſammelſtelle der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge. 


D. RD der „Slädtiſchen Sparkaſſe“!: 1. Viezefeldvebel 
k. 


Liedtke 1 


10 1 Sammelſtelle der „Norddeulſchen Creditanſtalt“: 


Bon Den anderen Sammelſtellen: kein Eingang. 

Alter Beſtand 20 Mk. — Bisher überwieſener Betrag an die Landſchaft⸗ 
liche Bank der Provinz Weſtpreußen Danzig 29 531.63 Mk. 

An ſonſtigen Ausgaben 118.80 WE 

Geſamtergebnis der Sammlung 29 690.43 Mk. 


6660s 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Pelzwaren⸗Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preiſen. 

Am Lager befinden ſich in großer Auswahl: Herren⸗ 
und Damen⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze, Jagdjoppen, 
Schlittendecken, Fußſäcke, Muffen, Kolliers, Pelz⸗ 
kragen in allen Pelzarten, Pelzhüte und Pelzmützen 
für Herren und Knaben, Pelz⸗ und Lederweſten und 
Pelzhandſchuhe. 

Mein Haus ſteht unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 


O. Scharf, Thorn. 
PLILIZILIIZELIIIIIIIT: 


Legehühner, Bahn b.6 Simmern 


und Zubehör, eee ee e 
Brut 19 ge werden zu kaufen ice 


Baumſchulenweg 1, 2. Etage, von jofort 
Oskar Klammer, 


zu vermieten. 
Brombergerſtr. 84. 


Brieh Jerusalem, Bangefhift, 1 
rr Thorn, Brombergerſtr. 20. 
Mehrere Waggon ine 2- 5 möbl., 
} ür Offiziere von ſofort zu vermieten. 
rule rkartofiein m: 
zu kaufen geſucht. mit 250 vom 1. 2. l IN) 
Angebote unter O. 164 an die Ge⸗ zu vermieten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Culmervorſtadt, Janitzenſtr. 14. 
Wer verkauft an Feldgrauen 
1 ileines Füßchen, 10 um ee 
4 en? vermieten. In er Van Sir 25. 
Bil ober nerguf Kid an 


Gefl. Angebote unter R. 167 an die Fut Mühl. ig H- 5 In immet 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. mit Schreibtiſch, 1 0 him zu 
vermieten, 


Heiligegeiſtr. 11, 1 Treppe rechts 


Möbliertes Zimmer 


ö mit l für zwei junge Leute 
vom 1. 2. zu vermieten. 
Kloſterſtr. 11, 


Kl. möbl. Zimmer, 


Bad, el. Licht zu verm. Araverſtr. 8, II. 


1. Ungenannt 


5 990% 


2 Notnunsungest 


Enden mit Wohnung 


zu vermieten. 


Coppernikusſtr. 39. 
Große, herrſchaftliche 


Wohnung, 


mieten. Heiligegeiſtür. 11, 2 Tr. r. 


3 Treppen. 


Al. Möbl. Zimmer wa zn ber. 


kann mit dieſer Ahle ohne beſ. 
Vorkenntniſſe arbeiten; zerriſſ. | 
Schuhwerk, Zügel, Geſchlrre, 

Pferde- und Wagendecken uſw. 
ſelbſt reparieren. Schönſter 
Steppſtich wie mit Maſchine. 
Zahlr. Anerkennungen. Verpackt 
und portofrei mit verſch. Nadeln 
2.20 M. Nachnahme oder Vor⸗ 

einſendung durch 


Joh. Zucker, Stuttgart⸗Botnang. 


Brennholz, 
Eichen und Kiefern, 100 15 Verkauf 
bei Schiffsbaumeiſter Pawlowski, 
— — Winterhaſen. 


1 Banı Pferde 


1210 1 Beſchäftigung von ſofort 


Lesehnitzer, 


Holzulas Rudak, Fernſprecher 491. 


Alles Gold und Silber, 


Brillanten, e Gebiſſe, 


F. Feibusch, Juwelier, 
Brückenſtr. 14. — Telephon 385. 


Handarbeiten und Wäſche wird ſaud. 
geſtickt. Kleefoot, Fiſcherſtr. 17. 


Torpedofreilauf Geige mit Kaſten, Spie⸗ 
gel mit Spindchen, 1 Gaskrone u. and, 
Gaslampen, 1 eiſerner Ofen und v. and, 
billig zu verkaufen. 

Mellienſtr. 112a, part. rechts. 


Mlle Wallach, 


kaufen. Culmer Chauſſee 161063. 
Es ſtehen zum Verkauf: 
ein Arbeitswagen, Selbſtfahrer, 
Schlitten, Häckſelmaſchine, Pflug, 
Wage, 2 Geſchirre 
bei Frau Eronzek, Rudak, 
5 — Spk 


s 1 kanfen ul 


Guterhaltene f 
Herren- und Jünglingsſachen jeder 
Art und Damenpelz oder Jacke 
zu kaufen geſucht. Angebote unter W, 
131 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kaufe alte Sophas und Ma⸗ 


tratzen, auch unbrauchbare, 
desgl. Möbel, erbitte Postkarte. 
A. Bresslein, Schuhmacherſir. 2 


Polniſcher Unterricht 
wird gründlich erteilt 
kauft Seglerſtraße 4, 3 Treppen. 


Mittelpferd, 9 Jahre alt, billig zu ver 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et. von ſofort zu vermieten, 
Marcus Henins, G. m. b. 9 
Altſtädt. Markt 5. 


4⸗ Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


gel. LAimm.⸗Wohng., ann Mart 


gel., ſof z. v. Z. erfr. Kalitzki, Brückenstr. 14. 


Wohnung,, 


3 Zimmer, zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 39. 


Wohnung, 3 Zimmer 


und Zubehör, monatlich zu 1 20 
. CToppernikusſtr. 20, I I Tr. 


Wohnung 


für 9 Mark monatlich zu vermieten. 


Coppernikusſtr. 39. 


Ace fonnines-Bimmermahnung 
Brombergerſir. 108, am Wäldchen zum 
1. 4. 16 für 560 Mk. mit das, el. Licht, 
Bad, Mädchenzim. u. Zubehör zu verm. 


„Näheres bei Herrn Thiele, Nr. 108a, 2 


Gin möbl, freundl. Zimmer, mit auch 
ohne Beni. zu haben, Brüdenitr. 16, 2. 


1 sypgäbliertes Balkonzimmer zu verm. 


Eliſabethſtr. 16, I. Eing. Strobandſtr. 


Möbl, „Wohn⸗ und Schlafz. (Burſchen⸗ 
gel) zu l. Gerechteſtr. 25, 1, r. 


Möbl. Zimmer 


vom 1. 2, mit auch ohne Penſion zu vers 
mieten. Parkſtr. 20, 3 Tr. links. 


Möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht, Bad, ev. Burſchengelaß 
zu verm. Brombergerſtr. 14, 3 Tr. r. 


Geſchäftskeler 


mit anschließender Wohnung, in welchem 
ſeit Jahren ein Gemüſe⸗ und Vorkoſt⸗ 
handel betrieben wurde, ſofort zu verm. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 14, im Laden. 


5000 Mk. Darlehn 


geg. Sich erh. aus Privathand geſ. Gefl. 
Ang. u. D. 129 a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Häcksel 


zu haben. Wiese, Bankſtr. 12. 


Unwiderruflich 


Ziehung 9. Fehruar in Breslau 


chleſiſche 
Lotterie 


3836 Gewinne im Gesamt werte von Mk. 


mauptgewinne 


Toſe nur 1 Mark 
11 Lose = 10 Mark Ber und Er 
aus vorschied. Tausenden. |25 Pfg. extra 


zu haben in allen Lotteriegeschäften, 
Loseverkaufsstellen und durch 


Lud. Müller & C- 


W 
Berlin W. Ye 
Dr elegr.-Adr. ade udlier. 


wre hier bei G. A. Schleh 
xchf., Brefteſtr. 21, O. Her- 
wann, Salharine.fir. 1. Katharine ſtr. 1. 


die an ren 


die feit 25 Jahren beſtbewährten 


Kaiser Brust. 
Crameller u 


X mit den „3 Tannen" 


millionen ae "| 


gegen 


Husten 


195 Heiſerkeit, Verſchleimung, 725 
Katarrh, ſchmerzenden Hals, 
Keuchhuſten, ſowie als Bor: 
beugung gegen Erkältungen, 
daher hochwillkommen 
55 jedem Krieger! 
I 6100 not. begl. Zeuguiſſe von 
Aerzten und Privaten 
Vverbürgen den ſicherenErfolg. 
Packet 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
Kriegspackung 15 Pfg. 
Kein Porto. 


Zu haben in Apotheken 
ſowie bei Paul Fueks. Bäcker⸗ 
ſtr. 43, Otto Jacubowski, 
in Thorn, 0 
Oskar Tomaszewski, Apo⸗ 
theker inCulmſee, AdolfTrox, 
vorm. Ferd. Czurske, Brie⸗ 
jener Hof in Brieſen, S. Wie- 
linski in Liſſewo, E. Chmur- 
zynski in Thorniſch Papau, 
L. Alberty in Culm, L. 
Zarkowski in Steinau. 5 


alla. Chronische 
Haut u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 


ohne Berufſtörungen. Briefl. Aust. und 
Proſpekt koſtenlos. Jnſlitut Harder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


Wer bar Geld braucht. 


zu 5— 60% bis 5 Jahre rückzahlbar, ſchreibe 
ſofort. KR. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 819. 


Lose 


zur Geldlotterie des Zentral⸗Komi⸗ 
tees des Preußiſchen Landesvereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung am 23., 
24., 25. und 26. Februar 1916, 17 851 
Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
600 000 Mark, zu 3.30 Mark. 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterte⸗ -Einnehmek 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


| 


— 


| 


